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Verordnung
Llrt . I. Ter 1. Mai wird in der ganzen

1,0» der französischen Armee besetzten Zone
Feiertag sein.
1 Art. II.  Die Veranstaltungen und Ver¬
sammlungen sind verboten , ausgenommen in

Fällen , wo sie vom kommandierenden
General der Armeegruppe erlaubt werden.

Tic Erlanbnisgesnche dieser Art sind durch
die Vorsitzenden der interessierten Syndikate
eit die kommandierenden Generäle der VI ll.
,,nd X. Armee zu richten.

Die Vorsitzenden sind für jede Unruhe auf
hen Straßen und jede den Alliierten feind¬
liche Kundgebung verantwortlich.

Art . III.  Jede Versammlung oder Ver¬
anstaltung wird zerstreut, jede Unruhe auf
den Straßen und besonders jede Kundgebung
argen die Alliierten wird mit Gewalt unter¬
drückt werden.

Die Schuldigen werden vor das Kriegs¬
gericht gestellt werden.Art.  IV . Die kommandierenden Generale
der VIII. und X . Armee werden mit der Aus¬
führung dieser Verordnung beauftragt.
Der Kommandierende General der Armeegruppe

FAYOLLE . *

Bekanntmachung
rfn der Verhandlung im hiesigen Rathaus

am 26. d. M . betreffend die Tariferhöhung
der Wiesbadener Straßenbahnen , an der teil-
genommen haben:
ch für die Kleinbahnaufsichtsbehörde : Ge¬

heimer Regierungsrat Höckner:
m für die Stadtverwaltung : Oberbürger¬

meister Glässing , Beigeordneter , Regic-
rungs - und Baurat Petri , Baurat Bcrlitt;

cv für den Magistrat Biebrich : Stadtbanrat
Thiel,-

d) für die S . E. G. zu Darmstadt : Direktor
Regierungs - und Baurat a. D . Jordan

Mrde folgendes vereinbart:
Um die im Tarifverträge den Betriebs¬

engestellten und Arbeitern gemachten Zu¬
sagen zu ermöglichen, wird der bisher gültige
Tarif für die Wiesbadener Straßenbahnen
pnd nach den Vororten wie folgt geändert:

1. Es werden erhoben:
für 2 Teilstrecken 15 Pfg.
., 3 20 „
„ 4 25 „

., p . „ 5 „ 30
und für jede weitere Teilstrecke 5 Pf . mehr.

2. Es kommen die Ausnahmepreise für
Einzclkartenfahrten zwischen Mainz und
Wiesbaden über Biebrich-Ost in Wegfall . B

3. Es erhöhen sich die Zeitkartenpreise wie ®
folgt:

für 2 Teilstricken von Mk. 7.50 auf Mk. 9.—

Vom Elend unserer Währung
100 Franken mit 81 Mark zu bewerten waren. Dock
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für jede Teilstrecke um je 1 Jt  mehr. Die
Aadtbczirkskarte von 14 M aus 15 JL  und die
Linienzeitkarte Mainz —Wiesbaden bezw.
Mainz—Biebrich—Schierstein von 14 auf 15
1 Diese Erhöhungen treten mit dem 1. Mai
1819 in Kraft.

Der für die französische Besatzung verein¬
barte Militürtarif bleibt unverändert.
Le Lt. Colonel Administrateur superieur

du District de Wiesbaden.
Signö : P1NEAU.

Angebot UM Nachfrage bedingen den Preis . Diesen
natürlichen Vorgang bei allem Tausch-, und Handels¬
verkehr vermögen selbst strenge Borschriften einer
Zwangswirtschaft nicht zu verhindern^ Die vielfältige
Anordnung von Beschlagnahme und Höchstpreisen so¬
wie die Zwangsregelimg unserer Einsühr, bat im ge¬
heimen Handel erst reckt hohe und immer höhere
Preise gezeitigt: rnwlge der zwangsläusigen Erfassung
großer Warenmengen blieb sür den Schleichhandel aus
dem Inland und benachbarten Ausland nur verhältnis¬
mäßig wenig übrig, ' während der B-gehr sehr rege
war. -Daß auch das Wagnis der den geheimen Handel
vermittelnden Personen die Ware verteuerte, ist nock
ein besonderer Umstand.) Für den Gegenwert, den
wir zur Bezahlung ausländischer Güter zu emrichtsn
hatten, waren seit Februar 1916 ebenfalls ZwangS-
verordnungen erlassen, nämlich diejenigen über den
Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln, den so¬
genannten Deotscn. Dieser Verkehr mußte durch die
Vermittelung der Reichsban? und bestimmter Banken
erfolgen, an die auch allein solche Devisen und Gut¬
haben jm Auslände veräußert werden dursten.

Gegen diese Vorschriften ist trotz deS Versuchs immer
strengerer Ueberwackunz stets wieder gefehlt worben,
auch gegen das Verbot der Auslieferung größerer Be¬
träge rwn Marknoteu ans Ausland..

Deutschland war bereits während des Krieges an
ausländischen Werten immer ärmer geworden und
batte zur Bezahlung von dringend notwendiger Ein¬
fuhr schon öfter Gold abgegeben; denn die Möglichkeit,
durch Lieferung von Brennstoffen, Chemikalienund
anderen Ausfuhrgütern in neutralen Ländern Gut¬
haben zu schassen, blieb beschränkt. Daher lies» sich
gar nicht verhindern, daß die Nachfrage nach neutraler
Währung und das Angebot vou deutschen, Papiergeld
»»nahmen. Derrnoch besserte sich das Verhältnis zwi¬
schen den Preisen der fremden Währungen und dem
Marktpreis ;edes Mal , sobald man im Ausland glaubte,
daß die Möglichkeit irgendeines Friedens etwas näher¬
gekommen sei. Das tro: mich wieder ein, nachdem
wir Anfang Oktober 1918 um es,reu Waffenstillstand
uachgcsucht hatten. Das Borrrmwn in die .Zahiungs-
kraft Deutschlands und damit die Güte der Reichs¬
mark war n»ch keineswegs erschüttert. Und doch hatte
sich bei uns das Verhältnis zwischen dem Gesamtuinlmis
papierener Geldzeichen und dem als feinste sachliche
Deckung geltenden Goldbestand der Deutschen Reichö-
bank bereits außerordentlichungünstig gestaltet. Alber
ähnliche Berschlechirmmg lag und liegt auch bei gegneri¬
schen und manchen neutralen Ländern bar.

In allen KulturlLndern ist di« AuSgabe von Bank-
noten und Ersatzzeichen während des Krieges gewaltig
angeschsrwllcn. Es sragl sich vor allem, «ne es um
den Kredit des Landes steht, das sie anSgegebM hat,
namentlich auch um die Mit « der neben dem Gold
erforderlichen anderen Unterlagen sür die Noten -Hau-
delswechfel, Schatzanw-ifungen des Staates ufw.). In
Deutschland hat die neue Regierung durch Borgwirt,'chait
mit immer neuen Schatzschemeu bezw. Noten alle Be¬
dürfnisse des Reichs zu decken gesucht: so wurden
di- Anschaffungen bezahlt, die Beamtenschaft entlohnt,
ohne da» für Einnahmen des Reichs das Nölig- geichah.
Dabei ist der Umlauf von Reichsbank-wlen und Dar-
lehnskassenscheinen, der schon Ende DezeoÄer 1918 mehr
als 32 Milliarden Mark betrug, bis Mitte April d. I.
aus rund 44 Milli«,den Mark angewachsen. Am
Scklutz des Jahres 1917 hatte dieser Umlauf erst
17,9 Milliarden erreicht. am 31. Oktober 1918 (tvrs
vor der Revolution) erst 26 Milliarden Mark, -so-
mst sind dazu in nur 5V- Monaten noch rund 18 Mil¬
liarden Mark Papierzeichen auSgegeben Worben. Kein
Wunder, wenn man schon deshalb tm Ausland dir
Reichsmark immer schlechter bewertet.

Ms nach längerer Kr'iegszeit m der Schweiz sür
di- 100 Franken soviel Mark gefordert wurden, wie
mau ehedem in Franken für bi- 100 Mark zu er¬
halten gewohnt war, entsetzt- man sich darüber ui
Deutschland. Aber diese Umkehrung des zahlenmäßigen
Verhältnisses der beiden Währungen zu emander war
noch ein überaus günstiger Zustand im Berglnchszu der
Entwertung unserer Reichsmark, wie sw gegenwärtig
zu beklagen ist. Einst Pflegte man bn uns den Franken
mit rund 80 Pfennig zu bewerten, so daß demnach
di- Mark einem Betrage von rund 1.25 Franken,
gleichzusetzen war. Dies entsprach allerdings der rnter-
nationalen Wertgleichheit im Frieden nur annähernd:
streng genommen durste man die 100 Mark mtt nur
123  45 Frankm (nicht 125 Franken) erstellen, da

das nur nebenbei. Während des Krieges erlebte man
zeitweise ärgeren Tiefstand der Mark, so daß für
die 100 Franken beiivwÄweise im Herbst 191< etwa
165 Mark, auch am 1. Jul , 1918 immerhin 143 Mack
und am 2. Oktober 146 'Mark entrichtet werden muß¬
ten. Knapp zwei Wochen später war aber infolge der
Hoffnungen aus Frieden soweit Erholung erfolgt, daß
125 Mark gleich 100 Franken galien. seitdem ging
es jedoch mit unserer Währung fortwährend und im
lausenden Monat nochmals schroff bergab, so daß
man augenbliÄrck schon 277 Mark hergebeii muh,
um 100 Franken zu bekommen, demnach mehr als
doPPÄt soviel, wie im Oktober vorigm Jahreo . rmv
fast das Dreieinhalbfachedes im Frieden üblichen
Gegenwertes.

Als wichtigste ausländische Bezugsgebiett kanicn
für uns während des Weltkrieges und bisher Holland,
die Schweiz und die skandinavischen Lander rn Be¬
tracht. Um gewissen Ueberblick über dw Bewegungen
des Preises unserer Mark in dwstn Landern zu
bieten, .stellen wir hier den im Frieden durch ickmtt.ich
üblichen Kurs, sowie den ungünstigsten Stand vom
Jahre 1917, ver auch bis zur Revolution der un¬
günstigste blieb, denjenigen Preisen ovrans. welch.'
die Bewegling seit der Mitte des Jahres 1918 er¬
kennen.lassen:

für die IM Mark kn
Friedenskurs . . .
unzünstizster Stand

im Herbst 1417
Ende .9l7 . . .
, . Juli >918 . .
I. Okk. 1918 . . .
14. Okt. UH8. . .
31. Okr. 191* . . .
34. N»v. 1918 . .
31. Dez. 1918. . .
31. Jan . 1919. . .
28. Febr. 19!9 . .
31. März 1919 . .
24. April 1919 . .

Besonders Iwrvvrzuheben ist die ununterbrochene
und sclMrfe Entwertung der Reiäfsmaick sert der
Revolution «kn Deutschland- Zeitweise setzte etwas
Erholling ein, so in der ersten Hälfte des wäoiuits
März. Aber neue schroffe Forderungen rursercr Ar¬
beiterschaft, Streiks  und spartakidisckse Putsche  m

usm. drückten wieder aut den Kurs, -umal
da fast alle obm schon genannten llrsacktzm sür das
Fallen des Markpreises rioch nnbehobeir blieben. Der
Einkvbrbedarfan Lebensmitteln und anderem Rot-
wendigsten ist stärker geworden: aber an ausführ¬
baren Gütern bat man bei den imierpolitinhen Bar-
hältnissen in Deutschland fast nichts mehr lwroorge-
bracht, da nicht einmal der IMnische Bedarf an solcher:
Erzeugnisse!: gedeckt iverden komrte. Wir besrtzenz. B.
nickt mehr soviel Kohlen, daß wir damit unsere w:ch-
tjqsten gerverbiiche:: Unternehmungenversehen und den
bisher ' schon so sehr verringerten Eisenbahnwemehr
aufrecht erhaltm können. Zahlen sprechen: deshalb
bedarf es nach den obigen auch nicht mehr oreler
Worte, um das Elend unserer Währung zu schildern.

Reuerdings wird nun freilich in Berlin und nanrent-
lich im westdeutschen Großgewerbebezirk etwas mehr ge¬
arbeitet: hoffentlich kommt nicht wieder ein Rück¬
schlag, wie er allerdings nach Me:dungen aus manmen
Plätzen über Avsickrritungen uich Streikhetze zu be¬
fürchten ist. Binnen weniger Tage wll über die
Friede ns beding un gen  Amtliches bekann, wer¬
ben; wie wird ihr Inhalt lauten wie ihre Wirkrmg
aus den Wertstand der deutschen Währimg fern?  Man
hat schon allerlei Fvlgeir eines vorläufigen Fried>-ns--
schli'sfes erörtert, namerrtlich Beteiligung anwrrkanw
schrn GrldD an deutschen gewerblichen UnbernehmungSa
und sogar die Eirwähnmg einer großen Amierhe
^Amerikas für Teutschlmrd als möglich be.zerchrret. Der¬
artiges würde sür unser- Währung vielleicht vyn Vor¬
teil sein, ist ledoch sehr unsicher. Dagegen bi«:bt
-es ganz gewiß, daß wir unsere Notlage selbst noch
immer verschärfen, iverrn man nicht endlich in Deutsch¬
land allenthalben aufs emsigste ivieder arbeitet und
von llnruher: völlig abläßt.

Amster-
dam

Kopen¬
hagen

Zürich
Dulde« Kronen Franke:
59,25 89,89 ,23.45

36.3!) 58.25 60,50
45,40 64.25 85.0»
34, 5 58.75 70.00
33,oa 53,25 6t,50
39,75 61,00 80.00
34,60 55.60 71,50
30,25 47,*0 61.75
3ü,eo 46,50 60.25
28,15 46,*0 57.75
24,275 39,90 48.59
22,50 37,00 45,50
17,80 29.69 36.10

in der Liegierung haben gegenüber der Sozial
demokratie ja so ziemlich jedes Rückgrat verloren,
aber soweit, daß sie für ewige Zeiten einen neuen
Feiertag statuierten, sind sie doch nicht gegangen.
Nur ausnahmsweise soll in diesem Jahre gesetz¬
licher Feiertag sei», den das ganze Volk iniiLr->
ltch milzuseiern habe. Das ist nun freilich etivas
zuviel verlangt. Wenn sich die Sozialdemokraten
d-r Errungenschast der Revolution freuen, so kann
daS Bürgertum nur an die Rot und das Elend
denken, die im Gefolge der Revolution eingetretcn
sind. Man har je guten Grund anzunehmen, daß
zum erstenmal und auch zum letztenmal  mor¬
gen Feiertag ist. Tenn übers Jahr lvird die
Menschheit hosicntlich vernünftiger geworden kein.
UeberS Jahr hat sich die Scheidung der Geister
vollzogen Wenn jetzt Sozialisten beider Rich¬
tungen, MehrlKitssozialiften also und Unab¬
hängige, fick; vereinigen zu löblichem Tun, so E
das vielleicht dir Ankündigung sür die Versöh¬
nung auf radikaler Basis. Bei einer neuen Wahl
wird die Sozialdemokratiemit weniger Mandaten
und weniger politischer SwßkrafL vertreten sein.
Schließt sie sich aber den Unabhängigen an. so
werden es di« bürgerlichen Parteien ablehnen,
die Steigbügelhalter des politischen Radikalismus
zu sein. Morgen jubeln und triumphieren Deutsch¬
lands Sozialisten über den Sieg , den sie errungen
haben. Aber der graue Alltag tvird a»brechen
und die Tiraden der Volksversührerin eine Grs»
masse verzerren.

Der1. Mai
*  Am fl'. Mai werden in Deutschland alle Räder

All stehen, weil der starke Arm 'des Proletariates
also begehrt. Freilich auch dieser starke Arm war
aicht stark genug, um seinen Willen durchzusetzen,
kt mußte bürgerliche Hilfe leihen, um den
!• Mai 1919 zu einem gesetzlichen Feier°
tage  zu erklären. Die friedlichen Bürger werden
tinen Spaziergang machen, während die Sozirl-
bsniokraten von Sieg und Triumph reden werden.
Mehrhekissozialistenund Unabhängige haben sich
Mttvärts ausgesöhnt, sie begraben an diesem

. rage das Kriegsbeil und demonstrieren gemern-
ratn. Es war den beiden Richtungen doch wohl
^vas gewagt, von Völkerversöhnung zu sprechen
Und dabei selbst einen erbitterten Kampf in den
^Senen Reihen zu führen. Die gemeinsame Demon-

: 'Nation ist sehr lehrreich. Bon einem unüber-
i Druckbaren Gegensätze zwisckien Ablsängigen und

?uabhängigen kann demnach nicht gesprochen
Wie Haase und Scheidemann gemeinsam

T15 Revolution machten, so gehen sie auch jetzt
Nmeinsam vor, um die Verbrüderung der Prole-
t̂ ier aller Welt zu verkünden. Nur einer fehlt,
Mwohl, ec  d §,ch dem Herzen der Unabhängigen
'v.nahe steht, nämlich Spartakus. Wäre er mit
uei tzer Partie, so könnten die Demonstranten vont: < ^ -w »— . . " - - ——-— •- - .
f1® sage»: Drei Elemente, innig gesellt, bilden

: Leben, bauen die Welt. In der deutscl)en Na-
^analvevsanrnilung wurde mit Reckst daraus hin-npfp̂ ooiammiung wnroe unr menn vurun! »in-
^wiesen, daß es einmal Misere Pflicht sei, zu
-rveiten und ivirtschaftlicheWert« *m  schaffen.

nicht aber die Hände müßig in den Schoß zu
legen und dadurch die Nation weiter auf der
Bahn abivärts z,i stoßen. Wollen loir aber schon
feiern, dann darf es kein Festtag, sondern em
Trauertag  sein . ^Weinend um das eigne Lei¬
den, um des Reiches Untergang." Doch von Leiden
wird nicht die Rede sein. Ein einziger Frelwew
jubel dafür ob des Sieges der sozialistischen Welt¬
anschauung! Die sozialdemokratischen Blatter be-
reichten, wie es irr derr einzelner: Städten
dacht ist. Als Volksfest, bei dem sich alles ergötzt
und erfreut. „Für die Kinder tverden Spiele mi
Preisverteilung arrangiert , außerdem sind auf
dem Festplatz Karussels, Sck,aukeln und sonstige
Belustigungen für Jung und Alt ausgestellt Bon
5 Uhr ab findet in der Festhalle g r o ß e r B a l l
statt, an dem sich unsere Freunds und Freun¬
dinnen sicher in großer Anzahl beteiligen werden."
Das ist das Prvgrainni der Frankfurter Sozial-
demokratie, dte im Anschluß, daran schreibt: „So
ist alles aus das Beste vorbereitet. An unseren
Genossen und Genossinnen liegt es nun, die
jährige Maifeier den gegen!värtigen Zeitverlmld
nissen entspreichend würdig zu begehen. So etwas
nennt man würdig  in der jetzigen Zeit.

Der Sieg der Ententemächte  ist
überwältigend. Deutschland liegt Völlig zer-
schlagen am Boden, nachdem vorher serne Bundes-
genossen zusammengebrvchenwaren. Jeder mora¬
lische und materielle Halt ist uns genoinmeii.
seit die Revolution den deutschen Volkskörper
durchwühlt. Die sozialistischen Demonstranten in
Deutschland werden hoffentlich nicht vergessen,
darauf hinzuweisen, welche Leistungen sie in den
letzten Monaten, ja nran darf sagen, in den zwei
letzten Jahren vollbrachten. Die Festredner müssen

darauf hinweiseii, tvie seit Beginn des Jahres 10l7
die Sozialdemokratie die deutschen Solda¬
ten nach einem großzügigen Plane
zur Fahnenflucht vexanlaßte.  Kurz vor
dem Wafsenstillstandsangebote sprach) Hindenburg
das Wort: „Wie soll ich die Front länger hatten,
ivenn ick täglich 20000 Soldaten durch Ueber--
laufen zum Feinde verliere ." Wehrlos stauen
wir fca,- als der Waffenstillstand abgeschlossen
svurde, wehrlos sind wir heute, da wir dicht vor
dem Frieden stehen. Mit der materiellen Macht
haben ivir auch uttfer Ansehen völlig eingebüßt.
Die Pöbelherrschast seit den Tagen des November,
die scheußliche Mißwirtschaft in den meisten Groß-
städten, das Treiben der TollhäuSler in Bayern,
Raub, Plünderung und Mord — alles Folgen
der Revolution, über die am 1. Mai die Sozial¬
demokratie ans voller Brust jubeln wird. Deutsch¬
land mutz sich schämen vor aller Welt, nicht
weil es de:: Krieg verloren hat. sondern weil es
ihm an der notwendigen moralischen
Reife gebricht.  Wir sollten trauern über
die Millionen Volksgenossen, die in Massen¬
gräbern schlummern, wir sollten der Not und
des Elends breiter Schichten gedenken, statt dessen
errichten wir Juxplätze, statt dessen arrangieren
wir große Bälle . Und Deutschland sollte endlich
zu unverdrossener Arbeit schreiten, statt dessen
feiern wir nach so vielen Streiktagen einen neuen
Tag. nämlich den 1. Mai . Wenn es nur dabei
bleibt! Steht doch zu befürchten, daß mancher
am 2. Mai noch in den Spuren des 1. Mai
wandelt und den Weg zur Arbeit nicht zurück¬
findet.

Der 1. Mai ist nur in diesem Jahre  ge¬
setzlicher Feiertao Die bürgerlichen Mitalieder

Paris,  29. April Das „Echo de Paris " teilt
mit: Der redaktionelle Ausschuß der FriedenSkon-
ferenz hat gemäß den Anweisungen, die ihm der .
91at der ersten Delegierten der Hauptmächte auf
Grund des Berichtes der Kommtssion gegeben hat,
folgende Artikel zusammengestkllt, die heute nach-
rnittag beraten werden:

1. Die alliierten und affozilerten Btächre ktage»̂
öffentlich Witbelin ll . von Hshenzolleru , dieberi-
gen deutschen Kaiser, au, nicht wegen Verbreche»
gegen die Strafgesetze, sondern wegen schärfster.
Verletzung lvfsense suprSmej der internationalen
Moral und der Heiligkeit der Verträge . Ein be¬
sonderer Gerichtshof wird gebildet werden , um den
Angeklagten abzuurteilen: das Recht der Bertetü :-
gung roird ihm zugesichert. Der Gerichtshof wird
aus fünf  Richtern bestehen, von denen je einer
durch die folZenden fünf Großmächte ernannt wird:
Bereinigte Staaten von Amerika, England , Fvank-
reich, Italien und Japan . Die verbündeten und
assortierten Mächte werden an die niederländische
Rrtziernny dos Ersuchen richten, den ehemaligen
Kaiser an sie auszuliefern , damit über ihn das
Urteil gefällt wird. Drr Gerichtshof wird seinem 11r»
teil zugrunde legen: die erhabenen Grm »dsätzr. nach
denen die politischen Beziebun-en zwischen den
Staaten sich richten müssen, insbesondere hinsichtlich,
der Sorgfalt , mit der sei erliche Verpslichtunsen und
internationale Verträge inneaehaltcn und dre
intn 'nntimnile Moral gewährleisiê weiten nnrnen.
Er wird daL Recht hüben, die Strafe zu verhängen,
die nach seinem pflichtgemäßen Ermessen anzluven¬
den sein wird.

2. Da die deutsche Regierung keine Gewähr dw
sür geboten hat, daß die Bestvaftnrg derjenmen
Personen, die der Berbr'eck-en gegen die Gesetze und^
Gebräuche der Kriegsführrmg crrrgetlagt find, er¬
folgen wird, so werden diese Personen durch d:e
Militärgerichte der alliierten und asssziiertcn
Mächte verfolgt und gegebcnenfaKs zu den Strafen
verurteilt werden, die allgemein durch das Milr-
tärrecht vorgesehen sind. Die deutsche Negierung
mutz den alliierten und assoziierien Mächten und
zwar denjenigen, die das Ersuchen an st« richten
werden, jede Persönlichkeitausliefern , die ihr we¬
gen eines der vorerwähnten Verbrechen bezetchr:«t
wird, sei cs namentlich oder durch Angabe des
Dienstgrades, des Amis, der Beschästigung. m:t
denen die Persönlichkeit durch die deutschen Behör¬
den beauftragt worden ist.

3. Die Ilrheber von Maßregeln gesen Unter¬
tanen der alliierten und assoziierten Mächte wer¬
den von Militärgerichten abaenrtetSt werden , die
aus Mitgliedern vou Militärgerichtshüfen der be¬
teiligten Mächte bestehen. In jedem Falle wird
der Angeklagte das Recht haben, selbst seinen Ber»
Leidiger zu destimsiti:.

4. Tie deutsche Regierung verpflichtet sich, cckle
Nrklmden vvrzulegen und alle Auskünfte zu geben,
weicher Art sie auch seien, die notwendig lind, um
die Verbrechen aufzuklären, die Schuldigen heraus-
zusinden und die Verantwortlichkeit genau festzu¬
stellen.

Berlin,  28. April. Zu der Forderung einer
Lohnerhöhung der Eisenbahnarbeiter um 1 M für
die Stunde wird von unterrichteter Seite mitge¬
teilt. daß die Erfüllung dieser Forderung sowie die
damit verknüpfte Erhöhung der Beamiengehälter
jür die prensstsche Stagtseiseubahn eine jähr¬
liche Mehrbelastung von 2 Milliarden
Mark  mit sich bringe» würde. Der Eisenbahn-
minister ist gar nicht in der Lage, eine Entscheidung
über diese Forderung selbst zu tressen. Diese, steht
nur dem Staatsministerinm «nd der preußischen
Landesversammlnng zu. Ein Zugeständnis der
Lohnerhöhung setzt eine gleichzeitigeD e ck« n g der
entstehenden Mehrkosten voraus . Die Eisenbahn¬
handwerker in Berlin verdienen mit 27 Jahren
jetzt pro Stunde 2,50M bei einem achtstündigen
Arbeitstag. Dieses entspricht einem Tagelolm von
20 M.  Die Esienbahnarbeitcr in Berlin verdienen
im gleiche» Alter 2.20 M pro Stunde , was einem
Lagelohn non 17.80 M entspricht . Der geringste
Lohnsatz-er Arbeiter von 18 Jahren betragt 2,20 M
b,:w. 1,75M in der Stunde.
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Berwaltungsreform
Ser Tin , 28. April . Der preußische Minister

Innern Woksgang Heine  hat vor einigen
în einer Versammlung der Danziger Mehr-

.»»ialisden interessante AuSfLhrnngÄN über
geplante Reform des Verwaltungs¬

dienstes in Preußen  gemacht . Nach dem
des Danziger mehrheitssozialistijchen

lattes äußerte Miinster Heine etwa folgendes:
,F)b das Amt des Oberpräsidenlen in der bis¬

herigen Weise wird beide halten werden, sind wir
noch nicht sicher. Gelingt es , die zentralisierte Ver¬
waltung Preußens aufrvchtzuerhalten , wie es
«unser Wunsch ist, dann ist das Anrt des Ober¬
spräsidenten in mancher Beziehung überflüssig . Es
kann verbinden werden mit dem Amt, das jetzt der
Landeshauptmann rnnehat . Wenn aber aus Preu¬
ßen eine Anzahl unabhängiger kleiner Provinzial¬
republiken wird , dann gewännt das Amt des Ober-
chräsidenten eine große Bedeutung , denn dann
ist der Oberpräsident die Behörde, die die Politik
der Regierung in diesen einzelnen Republiken
gegenüber den ausernandeirstrebenden Elementen
vertreten muß . Darum müssen wir die Frage , wie
das Amt des Oberpräsidenten umgestaltet werden
muß , noch der Zukunft überlassen. Das Amt des
Regierungspräsidenten wird , wenn der Landrat
Kommunalbeamter wird , das atlerwichtigsie sein,
denn der Regierungspräsident ist gewis ermaßen
die Hand , die die Regierung in der Verwaltung
Überhaupt noch hat . Er ist das Organ , durch das
die Einheitlichkeit der Gesetzgebung und Geietzes-
anwendung der Verwaltung im ganzen preußischen
Staat ausgeübt wird von der Zentralstelle aus.
Wenn man noch so sehr für Selbstverwaltung und
Zentralisation eingenommen ist, wird man bcd>
Kugeben müssen, daß bei der Einheitlichkeit im
großen politischen und wirtschaftlichen Leben eine
-gewisse straffe Einheit in der Verwaltung , in der
Auslegung der Gesetze unentbehrlich ist. und daß
Organe für die Vollstreckung des zentralisierten
Willens des Volkes vorhanden sein müssen. Ein
-solches Organ wird der Regierungspräsident lein.
Die Regierung muß für diesen Posten einen Mann
finden , der im Einklang mit den politischen Ten¬
denzen der Regierung arbeitet . Der Landrat  soll
der Vertreter des Kreises, ein Kommunal¬
beamter des Kreises  werden , nicht ein poli¬
tischer Beamter der Regierung , sondern der Ver¬
trauensmann der Kreisein gesessenen, ungefähr
das , was in den Städten der Bürgermeister ist.
Nach unfern Plänen soll er nur auf Zeit gewählt
werden und sich nach etwa zwölf Jahren einer
Neuwahl unterziehen . Die Aufgaben der Kom¬
munen sollen in vielen Fällen erweitert , die Poli¬
zei grundsätzlich den Gemeinden übertragen wer¬
ben, natürlich mit der Oberaufsicht des Staates
für die Maßnahmen , die nur in gen:einsamer
Weise geregelt werden können, wie Gesundheits¬
polizei, Wohlfahrtspolizei usw."

Der Minister verteidigte sich dann gegen den
' in der sozialistischen Preise oft gehörten Vor¬

wurf , daß die bisherigen Inhaber der Landrats¬
stellen nicht schnell und radikal genug durch
Männer der neuen Zeit ersetzt worden seien. Er
verwies in diesem Zusammenhang ans die Nah-
rungsmittekversorgung , die in den Händen der
Landräte , der Vertrauensleute der die Agrar
Produkte erzeugenden Bevölkerung lag und schwer
erschüttert worden wäre , hätte man die Leitung
einem zu jähen Wechsel ausgefetzt. Weiter er¬
kennt der Minister an , daß nur sehr wenige Land
Täte der Politik der neuen Regierung direkten
Widerstand entgegengesetzt hätten , während aller
dings sehr viele nicht mit dem Herzen dabei
feien . Das könne er ihnen nicht verübeln , und
im Grunde seien ihm diejenigen , die aus ihrer
Abneigung kein Hehl machten, lieber als jene,
die sich nun plötzlich als Mehrheitssozialisten ent¬
deckten. Ueber die allgemeinen Grundsätze bei der
Besetzung der obersten Verwaltungsstellen äußerte
sich Heine folgendermaßen

„Bei meinem Amtsantritt bin ich gebeten wor¬
den , in die Verwaltung neues , frisches Blut
zu bringen . Wir waren genötigt , uns mit den
beiden Mehrheitsparteien zu einigen , die ja auch
das Recht hatten , in dieser Beziehung die Politik
^u kontrollieren . Wir haben für Pommern einen
Oberpräsidenten der Demokratischen Partei , wir
haben in Schlesien und Schleswig-Holstein Männer
aus dem Volke, Arbeiter , Genossen unserer Partei,
die sich bereits in die Verwaltung eingearbeitet

Menschen

haben, ernannt . Wir werden weiterhin auch Män¬
ner aus den Fraktionen an solche Plätze berufen.
Doch darüber werden wir uns alle klar sein
müssen : Mit der Gesinnung allein kann
man kein Amt ausüben.  Praktische Erfah¬
rung , guter Wille, Hingabe und Fleiß, gehören
dazu . Ich sehe mit Freuden , wie gut es geht auch
mit den Oberpräsidenten , die keine Juristen sind."

Immerhin scheint es mit dem vollwertigen Er¬
satz der alten Verwaltungsbeamren durch der jetzi¬
gen Regierung genehnrere Anwärter noch ziemlich
zu hapern , denn der Minister gibt zu, daß es an
geschulten Kräften fehle, und erklärt weiter , daß
der größte Teil seiner Arbeitszeit in
Anspruch genommen  werde durch die Er¬
ledigung von Gesuchen von Leuten , die
jetzt Regierungspräsident , Landrat!
usw . werdenwollten.  Der Drang zur Partei¬
krippe erfährt durch diese Bemerkung des Mini¬
sters Heine eine hübsche Illustration . Die ganze
innere Verwaltung soll umgearbeitet werden, wozu
die Vorarbeiten schon von einem hervorragenden
Fachmann in Angriff getrommen seien. Gleich nach
Erledigung des Etats will Heine der Landesver-
sannnlung den Verfassungsentwurf für Preußen
vorlegen , ohne dabei auf das Reich zu warten.

Die organlsation der Räte
Berlin, -28 . April . Für die zukünftigen Auf¬

gaben der Gewerkschaftensuchten die Vertreter der
Verbandsvorstände der Gewerkschaften in einer
neuerlichen Zusammenkunft Richtlinien festzulegen.
Der Referent ging davon aus , daß im Sozialis¬
mus die höhere Wirtschaftsform  zu er¬
blicken sei, weshalb die Gewerkschaften sich zur Mit¬
arbeit an der Sozialisierung bereit erklärten . Auch
in der Gemeinwirtschaft seien die (Gewerkschaften
unentbehrlich, gleichwie die Arbeiterschaft selbst
unter dem sozialistischen Arbcttsrccht und bei
demokratischer Mitverwaltung der Arbeitnehmer
nicht auf das Streikrecht verzichten könne. Weiter
verlangen die Richtlinien innerhalb der Betriebe
freigewählte Arbeitervertretungen (Betriebsräte)
zur Durchführung der Betricbsdemokratie im Ein¬
vernehmen mit den Gewerkschaften. Ferner für die
Gemeindebezirke und Wirtschaftsgebiete aus Ur-
wahlen hervorgehende Arbeiterrätc mit beruflicher
Gliederung , denen neben den gesetzlich zugewiese¬
nen Pflichten und Rechten auch die sozialen und
kcmmnnalpolitischen Aufgaben der Gcwerkschasts-
kartelle übertragen werden sollen und schließlich
für größere Bezirke und für das Reich Arbeiter¬
vertretungen auf Grund von Urwahlen (Kamniern).
Die letztern sollen mit entsprechend zusammengesetz¬
ten Vertretungen der Betriebsleiter gemeinsam
soziale und wirtschaftsvolitischeAngelegenheiten als
Selbstverwattnngsorgane der Wirtschaft (Wirt-
sckaftskammern) verhandeln , Gesetzentwürfe aus-
arbeiten und begutachten, sowie Vorschriften für
die Organisation der Betriebe und Wirtschafts¬
zweige zu deren Sozialisierung ausarbeiten und
auf deren Durchführung hinwirken. Die Durch¬
führung der in den Richtlinien ausgestellten Forde¬
rungen sei Aufgabe der Gewerkschaftszentral-
organisationen in den einzelnen Berufen und In¬
dustriezweigen. die sich zu einer Gesamtvertretung
der Arbeit im Deutschen Kewerkschaftsbund ver¬
einigen. Die Gewerkschaftenkönnen nicht die Trä¬
ger der Produktion sein, ihnen fällt die Aufgabe
der Arbeitcrpolitik zu. Sie sollen grundsätzliche un¬
praktische Richtlinien für die Arbeitervertreter auf¬
stellen und die Verbindung der letztern unter¬
einander fördern . Sie müssen weiterhin für die
Verbreitung der Kenntnis aller volkswirtschaft¬
lichen Fragen und Produktionsbedingungen der
Technik und Betriebsverwaltung in der Arbeiter¬
schaft sorgen und damit die Kräfte auSlösen, die
für die Durchführung der sozialistischen Wirtschafts¬
weise nötig sind.

Ferner hat der Berfassungsausschutz
Bestimmungen über die Einrichtung und Aufgabe
der Betriebsräte ausgearbeitet , nach denen der Be¬
triebsrat mttznwirken hat bei Einstellungen
und Entlassungen  in Betrieben , bei Einstel¬
lung und Verwendung von Frauen und Jugend¬
lichen zur Verrichtung von Männerarbett , bei
Festsetzung kürzerer Arbeitsschichten
wegen Arbeitsmangels,  oder von Uebcr-
stunden, Nachr- und Sonntagsarbett . Der Betriebs
rat hat das Recht der Mitwirkung bei jeder Lohn¬
oder Akkordvereinbarung mit einzelnen Arbeitern
des Betriebs , bei Streitfällen im Sinne der Ber
mittluug , ferner bei der Regelung der Ferien der
Arbeiter und Arbeiterinnen , bei Beschwerden über
Beschäktigung und Behandlung der Lehrlinge und
bei vorhandenen Mängeln in der Unfallverhütung
und> den gesundheitlichen Betriebscinrichiungen
Entlassungen wegen Lohn- und Akkordstreitigkesi
trn dürfen nicht erfolgen, solange nickt der Be¬
triebsrat zur Schlichtung herangezogen wurde. Die

Roman von Aloys Buschmann.
17) (Nachdruck verboten.)
Meister Brüseld hörte die Stimme seines

Sohnes . Ta trat er aus seiner Werkstube her¬
aus , reichte Heinrich die Ha ad und sagte:

„Junge , du machst mir Freude ."
Tann nahmen Vater und Mutter den Svhn

mit ins Wohnzimmer.
, Ĵunge " , begann der Vater , „ wenn du nun

nicht allzuviel Geld gebrauchst, kannst du deinen
Beruf als Lithograph ausgrben .und Maler wer¬
den. Ich habe schon ein hübsches Postchen er¬
arbeitet , zumal mein Geschäft ja gut geht. Ver¬
dienst du etwas dazu, gebrauchst du nur die
Zinsen des Kapitals , das dein Bild dir ein ge¬
bracht hat ." . ^

„Ich sprach eben schon mit Toktor Mann
darüber , der mir riet , nach Düsseldorf zu gehen",
erwiderte Heinrich.

„Nun , wohin du gehst, das wird sich ja fin¬
den" , meinte der Vater . „ Mich sr-ut es nur,
daß dein heißester Wunsch der Ettüllung ent-

^^ .Wir " müssen über Großmutter scsiort Nach¬
richt schicken" , schaltete die Mutter ein.

„Ich besorge se bst das Telegramm , Muttes,
rntgegnete Heinrich „In den NachnrittagSstun-
den soll ich noch zum Justizrat Städter kommen."

Allmählich stellten sich auch de Be'uche ei '.
Inst kamen die Nachbarn , die mehr d e Neu
gierde wie die Mitfreude trieb. Dann stellten
sich weitere Gäste ein. Kunden des Meisters Brü
feld. Diese gaben ihrer aufricht 'gen Freude Au --
druck, da der zwar sticke und wortkarge , aber
sehr gewissenhafte Me.ster Brüse d s ch ci er s hr
großen Beliebtheit erfreute . Auch schriftlich.
Glückwünsche trafen von allen Seiten ein. "Al
erster der Brief des Gutsbesitze s Bonstl , in
dem er Heinrich seinen Kauf anzeigte ud seiner
Freude Ausdruck gab, daß das Bi .d in seine
Besitz gekommen sei. Davon schrieb er aber nicht
daß Walter Städter i er ent au fö'-r ' '* ev
Briese an ihn , den Gutsbesitzer, genaue Mittei¬
lung gemacht harn üver cie -oe .-a »t iss , re n i'u-
»f- b .bic üpllnunaLN . die sich für Heinrich, an den

Verkauf des Bildes knüpfen konnten. Daß jHn
dieser Brief dann bewogen hatte , den außeror¬
dentlichen Preis zu bieten.

Am Nachmittag traf Heinrich in der Wohnung
des Justizrates ein. Mit lebha ' ter Freude be¬
grüßte ihn Fräulein Berta , die ihm die Haus¬
türe geöffnet hatte . Heinrich erschrak, als das
schöne Mädchen vor ihm stand und ihn mit so
herzlicher Freude begrüßte . Ter Druck der feinen,
weichen Mädcktenhand durchriese te ihn mit ei em
Gefühl ungeahnter Wonne . Die Freude d -s Will¬
kommens, die ihm aus den großen , dunklen Augen
so unverhüllt entgegenlachte, durchrauschte und
durchschauerte sein Herz und ließ es 'in holder
Verwirrung erzittern . Mechanisch folgte er dem
jungen Mädchen, das . ihn rn den La on silhrle.
Dann hoben sich die breiten Portieren , die Wohn¬
zimmer und Salon von einander trennten , und
der Justizrat trat mit Walt r in den Salon.
Flüchtig glitt Heinrichs Blick durch die 'Oeff-
nung der Portiere und traf eben so flüchtig
eine schlanft , bleiche Gestalt , die mit Zmüden,
traurigen Augen den Herren nachblickte. 'Dieser
ilüchtixje Blick tat Heinrichs See e sehr wehe.
Einen Augenblick sah sein Auge düster und ernst
ms. Der Justizrat sah die en ernsten Zug und
sofort durchzuckte ihn die Ahnung , was d e en
Ernst hervorgerusen h tt 'e. Deshalb trugen auch
sein? Züge wieder den geheimen quälenden
Schmerz, als ?r sich zwang, in liebenswürdigen
Worten Heinrich zu begrüßen . Erst .die Leb¬
haftigkeit, mit der Wacker seinen Fr -unv be¬
grüßte. legte sich befreiend auf Heinrichs Seele,
dessen Auge nun nur die ganze, tit re Freude,
den berechtigten Stolz zeigte, die seine Seele
rsüllten.

„Mensch, Freund und Bruderherz ", begrüßte
Walter ihn , „wie prächtig l>ast du dich gemacht!

sieht man doch, daß die wahre , ecfte Kunst
sich Bahn bricht, wenn auch die Hindernisse un¬
überwindlich erscheinen."

„Na , da wird die Leutnantsuniform Ihnen
mal erst reckst gut stehen."

„Das Vergnügen , mich, darin zu sehen, werden
; Sie nie haben, gnädiges Fräulein " , lachte Hein-
i rieft. „Mit Gott werde ich noch zum Feldtvebel
; gestempelt und Dann Gott be ohlen."

Ter Jussizrat lackte bel aus. al ^ er Die

Lohnbücher müssen dem Betriebsrat auf Verlangen
vorgelegt werden. Zur Schlichtung von Streitig¬
keiten jeder Alt im Betrieb ist zuerst der Betriebs¬
rat anznrufen . In den Bestimmungen werden
lveiter die Betrtebsratswahlett , Hie Sitzungen der
Betriebsräte und Betriebsversammlungen und die
Pflichten der Arbeitgeber behandelt. Diese Be¬
stimmungen sollen durch Aufnahme in die Kollek¬
tivverträge zum geltenden Recht gemacht werden.
Die Konferenz nahm die Richtlinien an.

Die Wirren in Bayern
Der Aufmarsch gegen München

erIin,  28 . April . Die Einkreisung
Münchens beginnt enger  zu werden. Die Be¬
wegungen sind in vollem Gange. In hiesigen Re-
gterunqskreiken nimmt man an, daß die Unter¬
nehmung in vier bis fünf Tagen zu Ende sein
wird. Die Glonlinie (die Glon ist ein Nebenflüß-
chcn der Amper, diese letztere ein Nebenftuß der
Isar ) befindet sich im Besitz der Regterungstrup-
pen, ebenso die nördlich München liegenden Ort¬
schaften Petersbalcsen und Allershausen sowie die
östlich von München gelegenen Orte Alt-Oetting
und Neu-Octting.

Die Regiernug bleibt in Bamberg
Bamberg,  28 . April . In den Zeitungen er¬

scheinen immer wieder Mitteilungen von einer
beabsichtigten Verlegung der bayrischen
R c g i e r u ng aus Bamberg . Bald wird Nürnberg,
bald Würzburq , bald werden andre Städte als Re¬
gierungssitze genannt . Wer in Bamberg weilt und
Kühlung mit der Regierung unterhält , weiß, daß
(ich die bayrische Negierung auf einen längern
Aufenthalt in Bamberg  in der ehemaligen
löntglichcn Residenz eingerichtet hat und diese Ein¬
richtung auszubauen  beabsichtigt . Auch von
den Ministern sind in der Residenz Wohnungen
bezogen worden. Ferner wird der hiesige Harmo¬
niesaal mit seinen Nebenräumen für den Land¬
tag  eingerichtet . Die Arbeiten sind schon so weit
fortgeschritten, daß der Landtag bald seine Tagung
die hauptsächlich in Kommissionsberatungen besteht,
beginnen kann. Die längere Dauer des Aufent¬
halts der Regierung in Bamberg bat ihren Grund
rn der Notwendigkeit, einige schwierige gesetzgebe¬
rische Arbeiten auf wirtschaftlichem Gebiet in Ruhe
und ungestört mit Beschleunigung vollenden zu
können. Dazu sind auch die meisten Regiernngs-
beamren hierhergekommen. Erst nach Vollendung
dieser Arbeiten und der Ordnung der Bcrhältnisie,
kaum aber vor Ende September , werden Regierung
und Landtag nach München zurückkehren.

Reue Unruhen in Oberschlesien
.Oppeln,  28 . April . In den verschiedensten

Orten «m Jndnstriebezirk sind heute plötzlich
Streiks ausgebrochen. Der Streik ist p o I i t i sche r
Natur nnd droht weiter um sich zu greisen. Die
Lage ist sehr  e r n st. Es ist mit einem General¬
streik zu rechnen, Spartakidtschc Forderungen sind
seitens der Streikleitung aufgestellt worden. Da¬
nach soll dckr Grenzschutz durch Arbcitermikiz ersetzt
werden: weiter wird die Aufhebung des Belage¬
rungszustandes , die Freilassung politischer Ge¬
fangener , die sechsstündige Arbeitszeit und die
Selbstverwaltung für Oberschlesien verlangt.

Der Marsch gegen Bnbapest
Budapest,  28 . April . Die Ungar . Tel .-Korr.

meldet: Die Rumänen  haben am 23. April im
Angriff auf den Nordslügel der Ostarmce Nagy-
lallo erreicht und sind in Richtung auf bas Thrts-
knie von Süden her vorgcdrungen . An den übri¬
gen Teilen ber Front der Osiarmee haben die Ru¬
mänen im unbedeutenden Maße Raum gewonnen.
An der Südfront haben am 25. April die Süd¬
slaven  von Battaszep in der Richtung auf
Szegszard unicre Sicherungstruppen angegriffen
und einige Kilometer nordwärts abgedrängt. Im
übrigen ist die Lage unverändert.

Der Vormarsch ber Rumänen in Un¬
garn  dauert fort . Der rumänische Heeresbericht
vom 24. April meldet: Die ungarischen Truppen
scheinen zu stärkerem Widerstand geneigt, doch wei¬
chen sie vor unserer Kavallerie. Auch die Dzekker-
bauern haben ihren Widerstand aufgegeben und
weichen zurück. Die auf Debreczin vorrückenden
Truppen stießen auf eine stärkere ungarische Armee,
doch konnte diese das Borrücken der Rumänen nicht
aufhalten. s

DaS Budapester Korrrsp .-Bureau meldet, daß
Bela Kun eine Bitte um Waffen  st ill  st and
an das rumänische große Hauptquartier geschickt
hat.

Aus dem Reichssiedlungsgesetz
Weimar,  28 . April . Aus dem nunmehr der

Nationaversammlung zugegangenen Entwurf des
Reichssiedlungsgesetzes seien folgendeBestimmungen
wiedergegeben: Bereitstellung von Staatsdo¬
mänen,  Staatsdomänen sind bei Ablauf des
^a -l-tvertrcwes dem nemeinnüsiigen Siedlunas

schwere Enttäuschung auf dem Angesichte seiner
Tochter sah, die dit t  Worte hervorge ufea batte.
Er wollte gerade etwas erwidern , als seine Toch-
ter ihrer Enttäuschung Ausdruck gab.

,Derr Brüseld ", sagte sie naio offen, „das
verstehe ich nicht. Als Künstler tverdcn S e sich
eine soziale Stellung erringen , in der Ihnen
der Reserveleutnant unumgä g ich notwendig ist."

„Haha " , ließ sich der Justizrat vernehmen,
„Mädel , ha behauptest du aber sehr viel. Herr
Brüseld erringt durch sein Talent die soziale
Stellung , zu der die Uniform nur ein neben¬
sächliches Beiwerk iväre . UebrigenS verstehe ich
ganz gut , weshalb sich Herr Brü 'eld mit der
Charge eines Feldwebels begnügen wird , und
finde es' ungeheuer vernünftig , daß der Künstler
auf solche Aeußersichkeiten wenig Gewicht legt."

„Aber du bist dach Hauptmann der Reserve",
beharrte Fräulein Berta.

^Na ja ", entgegnele der Jussizrat , „das ist
auch etwas ganz anderes . In meiner Stellung
muß darauf auch Gewicht g? egt tue den."

„Uebrigens wäre ich auch niema s Leutnant
geworden" , bekannte Heinrich freimütig . „Mein
Vater ist ja ein Handwerker ."

„Nun , davon wollen wir es genug sein la 'sen",
schloß der Justizrat . „Jetzt inte .e'siert es uns
zunächst viel mehr , zu wissen, was Hecr Brü eld
jetzt zu tun gedenkt."

„Doktor "Mann , ein väterlicher Freund und
Gönner von mir . riet mir . nach Tüssecdvrf zu
ziehen", entgegnecke Heinrich.

„Ta geh' du doch lieber mit mir nach Mün¬
chen", schlug Walter vor . „Papa wünsckit, daß
ich die ersten Semester dort verbringe , und ich
finde es göttlich, wenn du bei mir wä -est."

„Ich will mit Herrn Toktor Mann darüber
sprechen," sagte Heinrich. „Ich gedenke, daß er
nichts dagegen hat ."

„Wer ist dieser Toktor Mann ^ forschte der
Justizrat . „Irre ich mich nicht, habe ich seinen
Namen häufig schon gehört und gelesen."

„Toktor Mann ist ein Jungg selle", cntge<>
nete Heinrich „der vom günst gen Sllck .'H so
gestellt ist, daß er seine Zcktse'zi irt nich zu
verzehren vermag . Bei einer auße .orde' ckl ch-n
Vorliebe für alle Künste suiel" er her i Rolle
eines Protektors zahlreicher Gesang u d w °

unternehmen zu höchstens dem Ertragswerte
Kauf anzubietcn, soweit nicht ihre Erhaltung jk!
Staatsbesitz für Unterrichts -, Versuchs- oder and-?
Zwecke öffentlicher oder volkswirtschaftlicher
notwendig ist. Bei der Schätzung des Wertes
lett vorübergehende Wertsteigerungen , die
außerordentliche Bcrhältnisie des Krieges zurg^
zuführen sind, nicht berücksichtigt werben.

Gewerkschaftliche Organisation der Presse
Berlin.  28 . April . Der Reichsverbg ^ .

der deutschen Presse  hielt gestern hier ein,
Deleqiertenversammlung ob. Nach eingehender, iw
ganzen Tag füllender Verhandlung wurde d,r
grundlegende Paragraph der neuen Satzungen a-n.
genommen, nachdem der Reichsverband seine
bildung in eine gewerkschaftliche Organisation vog'
zieht. Die Beratungen werben heute fortgesetzt

Aus aller Welt
Ingelheim.  Die Eröffnung des Svargrs.

und Obstgroßmarktes in der Markthalle findet gm
Mittwoch, den 80. April , statt. Der Markt ftnz„
täglich nachmittags IM  Uhr statt.

Vom Hunsrück.  Ein Bauernstreik brvl,t
auf dem Hundrück auszubrechen. Neben der Ah,
lieferung der Eier wallen die Bauern auch die de,
Butter einstellen, wenn sie nicht höhere Preise,
bestens 6 Mark für das Pfund , erhalten . Sie hören
von den übermäßigen Preisen , 24 bis 30 Mark, sin
Industriegebiet und wollen wenigstens ihren An-
teil daran haben. Dank den Bemühungen des
Landrats und dem Zureden einsvußreicker Persön¬
lichkeiten gibt die Hälfte der Bauernschaft die Butter
noch zu dem alten Preise von 3 . 50 Mark  das
Pfund ab. ^

Vallendar.  Geradezu beangsttgeyd wer.
den die unsicheren Zustände . Nachdem während
der vergangenen Woche ruhig des Weges ĝeliende
Bürger am Abend angehalten und mißhandelt
wurden , drangen dieser Tage am hellen Nach¬
mittag drei betrunkene Unholde in ein Haus
ein. Sie stiegen über ein hohes Eisengitter , und
als der Besitzer ihnen den Eingang verlvehren
wollte , wurde er mit Fäusten bearbeitet : trotz¬
dem gelang es ihm, die Haustüre znzuschlagen.
Nun schlugen die Kerle die Fenster ein und
ssiegen in das Înnere des Hauses . Alles , was
ihnen in die Hände fiel, würde zertrümmert;
Tische, Stühle und die übrige Zimmereinrichtung
wurde kurz und klein geschlagen. Mit vieler
Mühe gelang es endlich, die Bandalisten fest-
zunelMen --und in Sicherheit zu bringen.

Aus der Pfalz.  Ein „ Schnlstreik" tfifjji
einer Schule in Enkenbach ansgebrrcken . Seit
längerer Zeit brachten die Kinder Aeußerungen
des Lehrers mit aus der Schule heim, durch
welche die Religion und religiöse Klebungen ver.
ächtlich gemacht wurden . Tie Verbitterung der
Eltern war unausbleib ich: in Petitionen wandten
sie sich an die Gemeindevertretung und an die
Regierung . Als diese Petitionen nichts nutzten
und die Eltern nicht mehr zu sehen konnten, wie
in den Herzen ihrer Kinder die Achtung und
Liebe zu ihrem Glauben untergraben nmrde, sahen
sie sich veranlaßt , ihre Ander aus der Schule
fernzuhalten . So kam es, daß am 14. April
von 72 Schulkindern nur zwei — das eigene
Kind des Lehrers nicht eingerechnet — sich zur
Schule eingcfunden hatten.

Zweibrücken . (Eine  französische Ausstel¬
lung in der Pfalz .) In Anwesenheit des Kom¬
mandierenden Generals der 8. Armee und von
acht Generalen seiner Armee wurde hier mit
großem militärischem Zeremoniell eine Ausstel¬
lung französische Industrie - und Kunsterzeugnisse
veranstaltet , zu der mehr als 500 Ausste .ler aus
allen Teilen Frankreichs Muster aus oem !Se-
biete der Metallindustrie , Juwelier - irnd Gold-
schmiedekunst. Präzisionsinstrumente , NahrungZ-
mittelerzeugnissc , Kinderspielwaren , Möbel , Putz
und Konfektion u. dgl. im Werte von mehreren
hunderttausend Mark zugesandt haben . Genecal

Gerad , der Anreger des Unternehmens , be zeichnete
in längerer Eröffnungsansprache als Zweck der
Ausstellung : Förderung guter Nachbarschaft zwi¬
schen Frankreich und der Pfalz . Anbahitung wirt¬
schaftlicher Beziehungen , Mitwirkung an der >.virt-
schaftlichen Neuorientierung der Pfalz.

Wesel.  Tie Stadt Wesel überreichte den
Müttern von sechs und mehr Kindern unter
14 Jahren eine städtische Ehrengabe von 100
Mark und an solche von mehr als acht Kindern
200 Mark.

ssiger Vereine. Dabei beschäftigt er sieh mit der
Malerei und Schriftstellerei . Sie werde» manche
Skizze aus seiner Feder schon gelesen haben.

„Ah, ich erinnere mich des Namens " , sagte
Fräulein Berta lebhaft . „Noch jüngst fand w)
in Velhagen und Klassings Monatshesten eme
ergreifende Skizze von ihm „Verloren ." Sie han¬
delte über einen jungen Mann , der sich selw in
ein junges Mädckwn verliebte , die aber einen
anderen heiraten mußte und dann geisteskrank
wird ." ^

Fräulein Berta hatte lebhaft erregt diese Worte
gesprochen und aller Augen hingen an ihren
Lippen. Deshalb hatte es keiner bemerkt,^
plötzlich eine tveiße Hand die Portiere zwischen
Salon und Wohnzimmer leise öffnete und ewe
zarte , wachsbleiche Gestalt mit großen , verstorien
Augen auf Berta sah. Das war Frau Justcwai
Städter , die bei den letzten Worten her Tochter
einen leisen Schrei ausssieß und die Worte
murmelte:

„Tie Wahnsinnige bin ich."
Tann sank die Gestalt ohnmächtig zusammen.

Die Bestürzung , die diese überraschende 'Aen
hervorrief , ist leicht begreiflich. Der Jüimzra
war aufgesprungen , nahm leise und zärt lL'
leichte Last aus den Arm und trug sie in da-
Wohnzimmer. Fräulein Berta war hinzugeetw
vährend Walter Heinrich zurücklstelt, der »
teser peinlichen Diene sich leise entfernen wv-w;

„Bleibe nur hier , Heinrich", bat er.
Mama kommen so che Aufäl e öfters vor . -ew
lxat sich ihr Zustand in letzter Zeit sehr ve t
chiimmert und wir sind in großer De'mE'

Ter Jussizrat trat wieder ein. Jeder Tropw
lutes war aus seinem Gesichte gewichen,
UN so stark und markant den weben Zns ^rrui-

>e.ß Heinrich ihm tief erschüttert beide
entgegenssieckte. „

„Ich bedaure", sagte der Justizrat m» ;
iwungener Rulte, „daß Sie , lieber Herr Brwe '
Zeuge dieser traurigen Szene gewesen sirrD.
hat sich her Zustano meiner Frau sehr vecsm( ^
mert . Sie setzt sich Ideen in Den Kops,
jegliche Basis vollständig fehlt . Söeben
sie irgend etwas gehört haben , was sie
ders erregte . Daher ivr augenblickl cher ZUv J
füRfet flertt fie a»lR&*r ’ »völiiaer Agonie. W
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erlin . Eine Mannesleiche mit gefesselten
-inett wurde aus der Livree gelandet . Ein
- ovelposten am 'Marinehaus sah sie im Wasser
JLjt und barg sie an einer Lagetreppe an der

Usenbrücke . Tie Beine waren unten und oben
^rarnmengebunden. Ter Kopf wies so schwere
-prletz-ungen auf , daß das Gehirn bloßAelegt
gf xie Kriminalpolizei , die sofort benachrichtigt
Ärde, entsandte mehrere Beamte , die den Be-

aufnahmen und die Leiche dann nach dem
Zuhause bringen ließen . De Verwesung ist
^ so weit vorgeschritten , daß die Ursache

Verletzungen durch die erste Besichtigung nicht
sestgesteilt werden konnte. Sie können von

»sieben herrühren , aber auch durch! eine Tamv-
^schraube bervorgerufen worden sein . Wahr-
peinlich handelt es sich wieder um ein Opfer
Z,r Spartakisten  bewegung.
* «Berlin . Nach Meldungen Berliner Blätter
^rd am 1. 'Mai auch der gesamte Straßenbahn-
»rkehr in Berlin und den Vororten eingestellt

.̂rden. Auch der Verband für das IGastwirts-
M« rbe hat beschlossen, den 1. Mai restlos zu
^iern, sodaß alle gast-wirtschaftlichen Betriebe
^schlossen bleiben.
^ a e i P r i g. Die Leipziger Messe wurde am
fcmrttlM unter Wiederaufnahme des Stratzenbahn-
^triebes eröffnet . Der Betrieb war den ganzen
rpa über außerordentlich stark, wie noch nie zuvor.

machte sich ein erheblicher Käuferzuspruch bei
tfinbtem  Angebot gegen die Vormeise bemerkbar,
rie rege Beteiligung der Aussteller läßt das Be¬
n-eben erkennen, die Geschäfte wieder in Fluß zu
L nnett. Umfangreiche Aufträge in allen Metz-
meigen wurden erteilt . Auch bis zum Schluß der
Mxssr sind keinerlei Störungen von seiten der Spar-
nkiden bemerkbar geworden.

Stuttgart.  Tie Generaldirektion der
Aaatseisenbahn teilt mit : Wegen Kohlenmangels
mht am 1. und 4. Mai der Personenverkehr
juf sämtlichen württembergischen Ltaatseisen-
'mhoen. Am 2., 3. pnd 5. Mai verkehren Per-
pnenzüge wie sonst.

Aus Bayern.  Die baherischen Waldbauern
haben sich zusammengetan u,d Bauernbataillone
»egen die Münchener Bolschewiken gebildet - In
>inem der Bauernblätter 'steht folgender kerniger
Lu'ruf zu lesen : „Wir Bauern und die Stad lerer
nüssen z.amm 'halten . Solln 's uns no mal eini
pa, nachher hau ' mer die . . . . ! Tie , g'hörn
fllzamm außi g'haut . Für was hätt 'n wir und
msre Weiber g'arbeit und uns plagt , wenn die
infach grad hergingen und uns alles wegneh-
neten. Mir sann oa von der derben Art und
,ös solln 's g'spür'n. Parteiunterschied gibts nim¬
mer. Nur Lumpen und aanständ .ge Leut ' sin'
,eit in der Welt . Wir zoahln 's ihne , dene Bazi,
«ne Dreckigen." — Die Sprache versteht der
Kauer. Und so haben sich in ein paar Tagen
iO Bürgersöhne von Cham und allein 6L0 über-
«ugte, erprobte Männer von Furth i . W. und
Umgebung zum Freiwilligen -Bataillon „Bayer-
MldÄataillon " gemeldet . Alles alte Feldsol¬
daten, stramme Leute von dem Schlag , die den
Ruhm des bayerischen Soldaten in der ganzen
Welt begründet haben ! Tie Leute sagen jedem,
der es hören will , daß es ihnen nicht um die
Löhnung geht , sondern daß sie um der -Sache
wegen mittun , daß sie Ruhe und Ordnung im
Lande haben, daß sie in Frieden ihrer Arbeit
nachgehen wollen . Und „darum müssen die ..Mün¬
zner Bazi " weg !"

Infefix Austria
; Ein Korrespondent des Amsterdamer „Handels¬
blad" bringt unter der Spitzmarke „Jnfelix
Mstria " eine ergreifende Schilderung von dem in
Oestetreich und besonders in Wien herrschenden
Elend. Die Blockade hat für Wien direkt ver¬
heerend gewirkt , namentlich die Blockade der Un¬
garn,  die Wien verhungern ließen , ebenso wie
die der Tschechen,  die Wiener frieren ließen und
lassen. Welch ein rasender Hunger in dieser Stadt
von Gourmcmds und Bonvivants während vier
Jahren in immer steigendem Maße gelitten wurde,
ist unbeschreiblich. Er hat mit dem berühmten
holländischen Kliniker Professor Dr . Wenckebach,
der an der ersten medizinischen Klinik in Wien
die Kriegsjahre mitgemacht hat, gesprochen, und

. dieser schilderte ihm das graue Elend der hun-
gernden, unterernährten Bevölkerung dieser Stadt,
die z. B . für ihre zwei Millionen Einwohner
täglich über 10000 Liter Milch verfügte . Der Pro¬
fessor führte ~ags , daß im Anfang des 'Krieges
namentlich Diszenterie und Typhus , von den
Flüchtlingen aus Galizien und Polen nach Wien
verschleppt, dort grassierten . Im Winter gesellte
sich dazu das Fleckfieber, das man aber lokali¬
sieren konnte. Aber alsbald verlangten Tuber-
kulose und Geschlechtskrankheiten die Aufmerksam,
lett der Mediziner . Die Tuberkulose wurde schon
bald zu einer akuten ansteckenden Krankheit, weil
die unterernährten Menschen ihre Widerstands¬
fähigkeit der Krankheit gegenüber verloren . Der
Korrespondent schreibt: Was Deutsch-Oesterreich
denn auch vor allen Dingen braucht, sind Sana¬
torien, aber es ist jetzt noch unmöglich , neue
Ä bauen, und die bestehenden sind von den Sol¬
datenräten desorganisiert , die sich überall in .die
Arbeit der Stabsärzte einmischen, deren Autorität
nicht mehr anerkannt wird . Als eigentliche Kriegs¬
krankheiten, Folgen der andauernden Unterernäh¬
rung, werden dann noch erwähnt , Wassersucht,
Skorbut, die Barnowsche Krankheit, Knochener-
tveiümng und Rachitis . Das schreckliche sei, daß
via.n von diesen Hungerkrankheiten so wenig wisse.

angeblich täglich 750 , aber tatsächlich durchschnitt¬
lich nicht mehr als 500 . Der Verfasser hat nicht
Worte des Lobes genug für die Ae.rzte und Kran¬
kenpflegerinnen , die , angewiesen auf dieselbe ekel¬
erregende Kost, mit Heldenmut ihre Arbeit weiter
leisten . Aber wie ' sehen sie denn auch aus!

Zn der bolschewistischen Hölle
Grauenerregende Einzelheiten aus eigener An¬

schauung über den russischen Bolschewismus schil¬
dert Richard Scharsenbach in der Wiener „Reichs¬
post" :

„Tie industrielle Krisis in Rußland ist ans
ihrem katastrophalsten Punkt angelangt . Tie Roh¬
stoffe werden nicht mehr aus den Bergwerken
gefördert , .und die Bahnen können nicht 'ein¬
mal mehr die vorhandenen Bestände transpor¬
tieren . Ebenso sind die Fabriken .nicht imstande
zu arbeiten . Aus denselben Gründen ist die
Nahrungsinittelversorgung der Städte .unmög¬
lich, und die Abwanderung aufs Land ist allge¬
mein . St . Petersburg mit drei Millionen Ein¬
wohnern vor der Revolution zählt keine 500000
mehr . Die Bauern auf dem Lande kehren unter
dem bolschewistischen Regiment immer mehr zum
Urzustand zurück. Die Roheit der russischen Bol-
schewisten geht soweit , 'ihre Opfer bei lebendigem
Leib zu zerschneiden. Sie morden aus Vergnügen.
Tie unglücklichen Opfer , meistens 'Offiziere , Be¬
amte und Frauen , werden an Stricke gebunden,
durch die Straßen geschleift , gm Hellen Tage
aus offener Straße vergewaltigt oder mit Steinen
an Stricken ins Wasser geworfen . Alle diese
Tatsachen werden von keinem noch so offiziellen
Dementi widerlegt werden können, denn diese
Schandtaten sind offen geschehen. Vielfach müssen
sich die Frauen den Schmuck vom Leibe reißen
lassen und zusehen , wie ihre Männer und Söhne
gequält und gemordet wurden — sie selbst wurden
ausgespart für ärgere Qualen . Die Münchener
„Kommunisierung " der Frauen haben die Spar-
takiden des Jsartvinkels von den russischen Bol¬
schewisten übernommen , welche die Kommunisie¬
rung der Frauen bereits durchgeführt haben . Tie
Frau wurde zur Ware gemacht , sie gehört jedem,
der sie bezahlen kann, der Kaufschilling geht
in die Gemeindekasse . Wie gute und schlechte
Ware höher und niedriger im Preise angesetzt
wird , so wird die Frau nach dem Alter bewertet
-und auf Zeit verkauft , Mavenmäßig, . zu lest-
gesetzten Preisen . Unglaublich klingt dies alles,
und doch ist es reine Wahrheit und dürfte jedem
bekannt sein, der in Rußland zu Zeiten der Hoch¬
blüte des Bolschewismus gelebt hat . Ein Blick
in daS aus den baltischen Provinzen einlangende
.Tatsachenmaterial zeigt mit erschreckender Deut¬
lichkeit, wie die Bolschewisten Rußlands , wo sie
Vordringen , hausen : Laut amtlichem Bericht sind
bis zum 22 . März morgens 41 Leichen int Hofe
des - rfängnisses zu Mitau zum Teil unter Keh¬
richthaufen gefunden worden . Fünf weitere wur¬
den im -Grund eis ausgedeckt, die nicht ausgi -graben
werden konnten . Die Leichen, unter ihnen weib¬
liche, waren zum Teil entkleidet , fast sämtlich
der Stiefel beraubt . Ter Schwindel , daß der Haß
„nur den reichen Bourgeois " gelte , läßt sich
nicht aufrechterhalten . Es befinden sich darunter
eine Büroarbeiterin , ein Korbmacher, ein ^Land-
wirt , ein Gemeindeältester , die Frau eines Schnei¬
dermeisters , die Frau eines Elektrotechnikers usw
Ein Teil der Leichen konnte wegen entsetzlicher
Verstümmelung nicht festgestellt werden . Tie
Männer der aus Kurland Verschleppten wurden
ermordet , die Frauen Weiter nach Tünaburg ge¬
bracht . Tie Todesurteile Wie die Urteile über¬
haupt Werden, wie in .-München , von wahllos
zusammengewehten „Revolutionstribunalen " be-
sorgt . Viele wurden in Mitau beim Abtransport
aus der Rigaer Chaussee erschossen, in der Haupt¬
sache alte und schwache Personen beiderlei Ge-
schlechts, die müde geworden waren und nicht
mehr flirtkommen konnten . Tie Henkersarbett
wurde von lettischen Abteilungen der russischen
Bolschewiki verübt . In Tuckum ergab d e Oeff-
nung eines Massengrabes , daß die Unglücklichen
zum Teil lebendig begraben tvurden, worauf die
krampfhaft verzerrten Stellungen der Leichen Hin¬
weisen . Tie Erschießungen in Riga gehen Tag
für Tag fort . Tie „angeklagten " Männer und
Frauen werden nackt ausgezogen und an irgend
einem Waldrand durch Schtiellseuer tot nieder¬
gestreckt. Wenn jemand aus der Eisenbahn ohne
Erlaubnisschein angetroffen wird , zerrt ihn der
Kontrolleur auf die Plattform , legt,  ihm den
Revolver an die Schläfe und schmeißt den Leich¬
nam von der Plattform ."

Ties ist nur ein kurzer Auszug aus der grauen-
haften Fülle der vorliegenden Tatsachen . Tiefe
beweist nur das schon oft Gesagte , daß man alle
ohne weiteres als Verbrecher fassen soll , die offen
und versteckt den bolschewistischen Geist Rußlands
auch anderswo einführen wollen.

%
* Die Mode auf der Pariser Frieden !,

konferenz.  Ein englischer Berichterstatter hat sich
das Aeutzere der Männer , die gegenwärtig aus der
Friedenskonferenz zusammen tagen, genau angesehen,
und beschreibt die Herrenmode, die hier in die Er¬
scheinung tritt . DaS Hauptkleidungsstück ist der
schwarze Gehrock, in dem sämtliche Delegierte auf der
Friedenskonferenz erscheinen. Er fitzt ihnen auch cllen
vortrefflich mit Ausnahme eines einzigen Abgeord»
neten, der sich darin augenscheinlich nicht wohl fühlt.
Es ist der Emir Fersai , der Sohn des Königs von

toeit sie früher trat vereinzelt vorkamen. Knochen- Hedschas, zu dessen weißem goldgestickten Turban das
mveichnng und Rachitis traf man früher in Oester- Kleidungsstück nicht sehr gut paßt. Der Zeremoniea-
ceich nur selten an, aber jetzt sind sie, so sagte ~
Professor Wenckebach, allgemein und herrschen ge¬
rade auch bei älteren Patienten , namentlich bei
Frauen zwischen 40 und 50 Jahren . Der Korre
lpondent schreibt dann : Ich habe in der Klinik
Professor Wenckebachs selbst die armen Geschöpf¬
ten gesehen, die nirgends mehr irgend welchen

mristcr der Konferenz, der Franzose William Martin,
der auch in Modesachen den Ton angibt, trägt den
Gehrock ohne Knöpfe. Den knopflosen Gehrock trug
man bisher nur in Gesellschaften, wo mun sich unter
Freunden befindet : er hat also einen etwas weniger
zcremoniösen Charakter, als der Gehrock mit Knöpfen.

Druck vertragen können, mit dem raschen und fast I Lloyd George und die meisten Teilnehmer der Kon-
allgemeinen Abnehmen der Kräfte, die sich kaum
-orrschleppen kön-nen, ohne ihre Füße vom Fuß¬
ten erheben zu können, ein elender tieftraurigev
Arb lick. Und täglich bekommen die Aerzte mehr
von diesen Patienten : die Krankheit ist epidemisch
geworden und das einzige , womit die , Kranken
gerettet werden könnten : besseres Essen,
fehlt gänzlich.  In den prächtigen hygieni¬
schen Wchen dieser Klinik, wo vor dem Kriege

serenz haben sich dem Vorbild Martins angeschloffen
Balsour aber hat sich dem knopflosen Stil nicht an
geschloffen. Es erregte auch unter den Franzosen
einen gewissen Anstoß, daß er mit einem welchen
Hut bei den Sitzungen erscheint, während sonst all¬
gemein der Zylinder getragen wird. Besonders Wilson
ist niemals ohne Zylinder zu sehen; wie sich über-
Haupt die Modekenncr daraus geeinigt haben, daß er

Hoteliers, Köche und Restaurateure Unterricht im der bestgekleidete Mann auf der Konferenz sei Was
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Mimischen Kochen nahmen , habe ich jetzt ge¬
lben und gerochen, auch selbst gekostet, was die
armen Kranken Wiens zu essen bekommen. Das ist
keiit Essen mehr, das ist ein Fraß . Es' ist wirklich
^ehisrh schlecht. Von den 3000 Kalorien , die der
Mensch theoretisch braucht, bekommen die Ein¬
wohner des Wiener KrcmkenhauLkomvleres jetzt

Kragen und Schlipse anbelangt, so gibt et da keine
feststehende Regel . Der größte Teil der Konferenz-
Mitglieder trügt Kragen mit umgebogrnen Ecken. Da
eS zumeist ältere Herren sind, so wollen sie sich der
steifen Strenge des hohen Kragens nicht mehr unter-
werfen . Schwarz ist die herrschende Farbe in den

Anzügen der Konferenzteilnehmer . Nur die Schlipse
bringen einen leisen farbigen Ton in das ernste Bild.
Biele der Herren tragen zwar auch schwarze Schlipse,
aber die farbigen sind in der Ueberzahl und die
Lieblingsfarbe ist grau.

Aus der Provinz
Eltville,  29 . April . Für die zur Besetzung

ausgeschriebene Stelle eines Rektors der Latein¬
schule haben sich 79 Bewerber gemeldet . Diese hohe
Zahl von stclleusnchendcn Philologen beweist, wie
stark übersetzt dieser akademische Beruf auch heute
noch ist, obwohl der Krieg viele Tausende von An¬
wärtern und Inhabern höherer Lehrstellen das
Leben kostete. Dabei weisen unsere Universitäten
eine bisher nie erlebte Ucberfüllung in allen aka¬
demischen Studienfächern auf.

H ö ch st , 28. April . Ein großer Teil der Farb¬
werke mußte wegen Kohlenmangels heute früh still-
geleqt werden . Nur die wichtigsten Abteilungen,
besonders die zur Erzeugung von Arzneimitteln,
arbeiten weiter . Die Arbeiterschaft, etwa 4000, ist
beurlaubt und erhält während dieser Zeit 50 Pro¬
zent ihres Lohnes als Unterstützung.

Frankfurt  a . M .. 28. April . Zwischen sämt¬
lichen Banken und 18 Privatbankiers und den An¬
gestellten wurde ein Tarifvertrag auf zwei Jahre
abgeschlossen.

Bad Homburg,  28 . April . Der dritte Sohn
des Kaisers . Prinz Adalbert , hat das hiesige Besitz¬
tum des früheren Landrats von Homburg , v. Brü¬
ning , den sogenannten Englischen Garten , auge-
laust.

Aus Wiesbaden
Im Maien

Maria , Maienkönigin!
Dich will der Mai begrüßen;
O segne seinen Anbeginn
Und uns zu deinen Füßen!

Wieder ist im Lause des wandelnden Jahres der
Wonnemonat Mai gekommen, im Kalender auch Larib-
oder Blütenmonat genannt. Mit seinen 31 Tagen wird
er allgemein von den Poeten als der schönste und
lieblichste unter seinen Brüdern gepriesen, und manches
Lied Und manches lyrische Gedicht verherrlicht seine
Naturreize. Seinen Namen trägt er von der römi¬
schen Göttin Maia oder Masta , einer Tochter des
Atlas und Mutter des Hermes oder Merkur, lateinisch
auch Majesta genannt, eine altrömische Göttin des
sich in diesen: Monat besonders entwickelnden Pflanzen¬
lebens. Bei den alten Römern war der Mai der dritte
Monat des Jahres , während er bei uns in der Reihe
der Monate an fünfter Stelle steht.

Den Namen „Wonnemonat" führt er, tveil er die
Natur uach der Winterruhe zur schönsten Entfaltung
bringt und die Kelche der Blumen und Blüten Mir
reichsten Farbenpracht erschließt. Jetzt eilen wir gerne
hinaus in die bräutlich geschmückte Nattir, um Auge
und Herz an ihren Wundern zu laben und ihre Reize
sinnig zu gemeßen. Besonders ist es der jungbelaubte
Wald, wohin der Naturfreund jetzt gerne seinen Schritt
lenkt, wo tausendfaches Leben erwacht ist, wo nach de-
Winters nüchterner Helle wieder geheimnisvolles Dun¬
kel sich verbreitet und der Vogelchor in diesem großen
Konzertsaal wieder seine mannigfachen Weisen rubiliert.

Die Nacht vom 31 . April aus den 1. Mai beißt
im Volksmunde die „Walpurgisnacht". Dieser Name
'teht nicht in Beziehung zu der hl. Jungfrau und
Aebtissin Walburga, deren Fest die Kirche am
25. Februar oder 13. Mai feiert. Walinirgis war
vielmehr eine altgermanische, heidnische Göttin , und
deshalb ist auch der Zauber der Walpurgisnacht durch-
slochten mit mythologischen, heidnischen Anklängen.
Vielfach glaubt mm noch, in dieser Nacht sei der bösen
Geisterwelt eine erhöhte Macht über den Menschen
verliehen, und durch Mancherlei Beschwörungen sucht
man sich dagegen ztt schützen. So weiß Schreiber
sich noch aus seiner Jugend zu erinnern, daß man am
Abend des letzten April daraus bedacht war, nröglichst
srühzeittg zu Hause zu sein. Mit Kreide, die in ge¬
weihtes Wasser getaucht ivurde, zeichnete man an die
Haustürc, sowie an die Türe des Viehstalles , des
HühnerhemseS usw. drei Kreuze im tziublicke aus die
Naineu Kaspar. Melchior, Balthasar , um die bösen
Geister fern zu Hallen. Desgleichen steckte man Holuuder-
zweige aus den D»ngl>au'en im Hose. In der Jetzt¬
zeit. wo so manche Volksbräuche und Vvlkssitten rm-
grschlasen sind, dürften die Beschwörungen der Wal¬
purgisnacht aus dem Lande auch nicht mehr geübt
werden.

Bekannt ist auch die Volkssage von dem großen
Hexenritt in dieser Nacht aus den Mpsel des „Brocken'
im Harzgcbirge, der deshalb im Volksmunde auch
„Blocksberg", .d. h. „Teufelsberg", heißt. Verschieden«
Felskolosse. die in der Nähe des Brockenhauses lagern,
erinnern durch ihre Namen an den Dexenspuk in dieser
Nacht, wie „Teustlskanzel". „Teufclsküche" u. a. Von
dem Luftkurort Schierke, am Fuße hes Brocken ge¬
legen, veranstalten die Besucher alljährlich m der
ersten Mainacht unter allerlei Bermumungen ei nein
Zug nach dem Brockengipfel, wo alsdann in dem Berg¬
hause es fröhlich hergeht und man sich bis zum Morgen
mit Mummenschanz vergnügt. Auch lebt noch im .Volke
die Sitte , weiblichen Personen , denen man ntcht ho-d
gesinnt ist, in dieser Nacht einen Schabernak zu spielen,
indem man ihnen einen alten Reiserbesen, genwhn-
lich noch mit bunten Bändern verziert, vor die .HauS-
türo stellt. Die Studenten in manchen UntversitatK-
stäbten halten in der ersten Mainacht vielfach sestnche
Umzüge ab und begrüßen den Beginn des Wonne¬
monats mit Feiern und Trinkgelagen.

Die katholische Kirche hat diese Anklänge an den
altgermanischenGötterkult in schönster Weise umge-
wandclt, daß sie den Monat Mai , diesem schönsten der
Monate, ganz besonders der Verehrung der afler-
seligsten Jungümu Maria weihte. Da werden m der
Kirche, wo solche noch nicht vorhanden pud, Manen-
altäre errichtet, da schmückt man dieselben tu besonderer
Weise mit Blumen und rungem Grün , da tönen der
Jungfrau des Maien die schönsten Lieder put Preise,
da wallen die 'GtäMgen an den stillen Abenden ,o
gerne zu den „Plaiaudachtett" nach dein Gotteshause,
um hier vor dem Bilde der Gnadeirmutter Trost,
Schutz und Hill« in den vielen Nöten und Fährtrissen
der irdischen Pilgerfahrt zu erflehen. Ja , zu der
Maienkönigm wollen wir auch in diesem >mhre tmc-
der unsere besondere Zuflucht nehmen, daß sie Licht¬
strahlen in das Düster unserer gegenwärtigen Zeitver-
hälmisse sende wtd unserem Volke und Baterlande be¬
sonders einen baldigen und nicht gar zu bedrückenden
Frieden erflehe. K. Mt

*
Der 1. Mai

Wege« des gesetzlichen Feiertags kann morgen
keine „ Rheinische Bolkszeitung " erscheinen.
Nächste Ausgabe Freitag , 2. Mai . vormittags
H Uhr. _ .

Bei den hiesige« Postämtern mrrd am 1. Ma»
Sonntagsdienst abgehalte « .

Landwirtschaft und Maifeier
Der Deutsche LanöwirtschaftSrat hat nachstehen¬

des Telegramm an den Reichspräsidenten Ebert ge¬
richtet:

„Durch die ungünstigen Witterungsverhältniise
der lenten Wochen ist die Frühjahrsbestellung stark
beeinträchtigt worden . Im bringenden Jnteresse
der BolkSernährting ist deshalb jeder verfügbare
Tag zur Bestellung auszunutzen . Die Rvichsregse-
»ung ersuchen wir daher, die Möglichkeit zu schoflen,
daß am i . Mai lanöwirtschafilithe Arbeiten ver-
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rächtet werden können. Deutscher LanöwirischaftAt
rat. gez. Mehnert ."

Schwatzen ist die Hauptsache
Die Berliner „Detitsche Tagesztg ." veröffentlicht

folgendes Stimmungsbild:
Eine bezeichnende Umwandlung im Zeichen dev

glorreichen Revolution schildert ein Rtitarbeiter
wie folgt : Eine bezeichnendeErscheiuung im öffent-
lichen Leben ist bas Sinken bes Ansehens der
Stadtverordnetenversammlungen und Geureinde-
vertretungen , deren Tagungen immer länger und
zahlreicher werden. Es wird in den. meisten Atzun¬
gen zuviel geredet, daher der Name „Schwatz-
budcn . Heute wird in den bis tief in die Nacht
hinein dauernden Sitzungen über alles mit einer
Ausführlichkeit MerhanSebt, daß man die Ausdauer
der Zuhörer bewundern muß. Das Niveau der
Dersammlungen wird durch längere Sieden nicht
gehoben, aber auch sonst machett sich Erscheinungen
geltend, die Ansroß und Kopflchütteln erregen . Die
..Zwischenrufe" sind nicht immer parlamentarisch,
das Verhalten der Tribünenbesucher zeugt auch
nicht von der Kenntnis Kniggescher Umgangsfor¬
men. Und in den Vorräumen herrscht jetzt ein
Treiben . daS man früher nie gekannt hat . Wir sind
gewiß nicht prüde utid nehmen an rauchenden Da¬
men keinen Anstoß. Trotzdem kann man aber an
manchen Szenen nicht ohne Kopfschüttekn vorüber¬
gehen, weil sie gar zu eigenartig wirken . Daß in¬
folge der Redeschlachten die posittven Arbeiten lei¬
den müsien, kann nicht überraschen. In den De-
vtttationssihungen konnte man beobachten, daß
Millionen im Handumdrehen bewilligt und um
Kleinigkeiten lange Erörterungen gepflogen wur¬
den. Uebcr frühere streng beobachtete Formalitäten
und Gebräuche seht man sich heute oft und leicht
hinweg . In manchen Gemeinden werden die bür¬
gerlichen Mitglieder der Magistratskollegien ein¬
fach zum Rücktritt gezwungen und dann ebenso
durch Genossen ersetzt, Einsprüche werden nicht be¬
achtet. Unbeliebte bürgerliche Vertreter tritt man
solange mtf den Hühneraugen herum , daß ihnen
v Lust zur Mitarbeit vergeht und sie die „Karre
in» Treck" stecken lassen, .wie ein Genoffe behauptete.
Daß die anderen sie aber herauszögen , davon ist
keine Rede.

Der Briefvcrkehr mit Italien
Der Briefverkehr mit Italien ist wieder ge¬

öffnet. Zugelasicn sind auf die Gefahr der Absen¬
der gewöhnliche und eingeschriebene Briefe , Post¬
karten, Drucksachen, GeschästSpapieue und Waren¬
proben.

Der Film im Dienst der Erziehung
Eine Beratung ?- und Prüfungsstell -e für Lehr¬

filme ist bei dem Zentralinstitut für Erziehung und
Unterricht eingerichtet worden. Sie hat sich über
das Bedürfnis nach Lehrstlüien zu unterrichten,
Aufgaben und Anregungen für Lehrfilme auf ihre
Eignung für Zwecke der Regierung zu prüfen und
oie Filmerzeugcr sachverständigzu beraten . Beson¬
ders sollen sie geeignete Bearbeiter flir Lehrfilme
und Begleilvorträge namhaft machen, die fertigen
Lehrfilme und Begleitvorträge prüfen und darüber
Bescheinigungen ausstvllen, die im Bereich der.
Unterrichtsverwaltung amtliche Geltung haben.

Wechselstempelmarke«
Obgleich die Frist zum Umtausch von Wechsel-

ftempelmarken älterer Art bereits am 81. Dezember
1918 abgelaufen ist. gehen dem Reichspostministe¬
rium aus Handelskreisen viele Anträge auf Um¬
tausch zu. Da die festgesetzte Umtauschfrist auf einem
Beschlüsse de§ Bundesrats beruht, ist das Reichs¬
postministerium nicht in der Lage, derartigen An¬
trägen zu entspreche».

8. Bolksnnterhaltnngsabend
Der 3. Dolksunterhaltungsabend bringt neben

dem bekannten Pianisten Julus Ernsthaft drei der
beliebtesten Mtglieder des Nassauischen Landes-
theaters mit gütiger Erlaubnis der Intendantur
und zwar Frau Adele Krämer und die Herren
Alexander KipniS und Arthur Tester . Der Abend
ist aus Sonntag , den 4. Mai , festgesetzt nnd beginnt
wie die nächsten Abende um 8X Uhr.

Straßenbahn
Linie 1 wird wieder bis Endstelle Nerotal ge¬

führt und gleichzeitig die Nerobergbähn eröffnet.
Linie 8 und 4 werden nachmittags bis Unter den
Eichen Lurchgeführt. Weiter wird von 10.23 Uhr
vormittags ab Hauptpost bis 5.53 Uhr nachmittags
ab Südfrieöhof alle 15 Minuten Fahrgelegenheit
von und nach Sttdfriedhof hergestellt.

LawntenniS-PlStze der Kurverwaltung
Die Wtederherstzllungsarbeiten auf den Lawn»

lennis -PIätzen der Kurverwaltung in den Hinteren
Knranlagen iBlumenwiese ) sind soweit gefördert,
daß dem beliebten Sport ab Freitag , den 2. Mai,
wieder gehuldigt werden kann. Das Nähere hin¬
sichtlich der Abonnements - und Tageskarten ist an
der Kasse auf den Ballspielplätzen zu erfahren.

Konzerte
Im Cash „Berliner Hof" beginnen am 1. Junk

nach kurzer Pause wieder die so beliebten Nachmit¬
tags - und Abenökonzerte. Hierzu ist die vorzüg¬
liche Künstlerlapelle Alban  gewonnen , die jahre¬
lang im „Nassauer Hof" konzertiert hat.

Rhein « «ud TauunS -Klub
Nachdem die gemeinschaftlichen Wanderungen

des Vereins in den bis jetzt freigegebenen Gebieten
gestattet sind, findet nunmehr die erste der dies-
lährigen Hauptwanderungen am Sonntag , den
1. Mai , in nachstehender Wandersolge statt: Treff¬
punkt und Abmarsch vormittags 8 Uhr Zietenring-
Cckc Lahnstraße. Aufstieg zum Schläferskopf.
Weitermarsch 10.80  Uhr zur Hohen Wurzel . An¬
kunft 11.80 Uhr. Nach Sammeltast geht es weiter
nach dem Rotelreuzkopf und sodann zum Bärstadtcr
und Hansenkopf, zu deren Füßen sich Schlangenbad
ausbreitet . Gegen 1 Uhr ist Wambach erreicht und
nach kurzer Sammelrast im Wambachertal abwärts
wandernd, treffen die Wanderer gegen VA  Uhr in
dem stillen Badeort Schlangenbab ein . Hier Haupt¬
rast im „Rhcinganer Hof" bei BUtglied Kolb von
1.80 bis 8.80 Uhr. Weiter führt der Weg nach Dotz¬
heim, dem Endziel der Wanderung . Ankunft
5.30 Uhr. Gesamtmnrschzeit: 5A  Stunden , Führung
die Herren Kar! Eichhorn und Robert Weber . Ver¬
pflegung und Liederbuch Mitbringen . Paß nicht
vergessen. Gäste sind willkommen , nur wird ge¬
beten. sich gleich bei Beginn der Wanderung den
Führern vorzustellen. — Die üblichen Wochen-
zusammcnkituftefin&en wieder regelmäßig im Ver-
einsdeim TurngcseLschaft lSchwalbaKerstraße 8)
statt und zwar jeden Donnerstag abend 8 Uhr.

Acht Kiste« Wein gestohlen
Mitte April wurden ans einem Keller in der

Gnetsenanstraße acht Kisten zu je 50 Flaschen Wein
gestohlen, und zwar 100 Flaschen Burger Pfaffen-
berg und 800 Flaschen Jngelheimer Rotwein . Die
Kisten mit dem Burger Pfaffenberg sind mit I . K.
& Co. No.8161 und 3168 gezeichnet. Die mit dem
Ingelheimer Rotwein sind K. gezeichnet und fort¬
laufend mit 8, 10, 12, 15, 17 und 18 numeriert.
ZweckdienlicheNachrichten werden auf Zimmer *
der Kriminalpolizei entgegengenommen.

Staudesamrsnachritzten
S t e r b c f ä l l e. Am 26. Avril : Ehefrau Ju¬

liane Kögel geh. Vredtmauu, 66 I . — Am 27. April:
Kutscher Wilhelm Meuges , 30 I .: Eisenbahnschaff-
ner Adam Rraun , 60 I .: Schreiner Jakob Krämer,
76 I .: Gastwirt Karl Häuser, 49 I .: Kind Luise
Sippcl , 6 I .: Landwirt August Brühl , 45 I . —•
Am 28. April : Prokurist Karl Otto , 53 I .; Obepo
Bahnassistent Wilhlem Ouandt , 62 I.



m i e i « i y ch- BolkSzert « « ,
Hochzett

Am 37 . bs ms. fand aas Schloß Grinen Sei
Norken in Westfalen di« Traunng der Reiche
srriin Ma r̂ia Lvnsueko vsn Oer - Sgele
borg  mit dem ältesten Sohn des StcrndeZherrn
Grafen von Landsberg -Welen und Gen« n, dem
,ReichSfrriherrn Max von Landab er g - Beleu
und Gemen  statt . Tochter des hier schon viele
^Fahre lebenden Rei-chsfreiherrn Kanmrerberrn von
OeEgelbokcg.

Knusinotire»
R^rssanischeS Landesth «» ter.  Hermann

Aaölowker  von der früheren Kgl. Oper in
Berlin ist »on der Intendantur für ein zweimaliges
Gastspiel verpflichtet worden , welches am Mittwoch,
den 7., und Samstag , den 10. Mai , stattftuöen wird.
'Der Künstler fingt als erste Partie den „Don Jv,s"
.in Btzets Oper „Carmen" und tritt am Samstag,
-den 10. Mai , in zwei hier von ihm noch nicht ge¬
lungenen Partien ans nnd zwar als „Turtödu " in
Mascagnis „Cavalleria rusttccma" und als „Canio"
jin Leoncavallos „Bajazzo ". Der Borverkauf für
beide Gastsptelabende, welche bei aufgehobenen,
Abonnement ftattfinden, beginnt am Donnerstag,
den 1. Mai.

Kurhaus.  Am Donnerstag, den E Mai , ftndrt
Vach mittags 4 Uhr bei aufgehobenemAboiwement im
^Nurgarten, bei ungeeigneter Witterung im großes
Saale ein BoMkonzert statt. Um einem großen
tßublikum den Besuch zu ermöglichen, ist der Eintritts¬
preis auf nur 20 Mg . festgesetzt. Das' Mrndkonzert
fällt an diesem Tag« aus.

Thalia - Theater.  Auf viÄfachen Wunsch wird
her glänzende Ausstattungsfilm „Um Krone und
Peitsche" mit Fern Andra nochmals drei Tage, von
Mittwoch bis Freitag, wiederholt. Ms Beigabe wird
das Lustspiel ,Zhc erstes Stört" mit Swift Heine
«geben.

Die Kom^merlichitspiel«  Vrrngen ab heute
Mittwoch das romantischeSchansPiÄ „Die Liebe des
bau Royk" mit Bernd Mdor in der Hauptrolle
Den heiteren Teil bestreitet Hansi Dege in dem Lush-
stziÄ „Zwischen zwei Feuern".

Apothekendienst
Donnerstag , 1. Mai . find von mittags 1 Uhr ab

tzmr nachfolgende Apotheke» geöffnet : Bismarck ».
Hirsch-, Tann ns -, Viktoria - nutz Wilhelmsapotheke.
Diese Apotheken versehe» auch de« Nachtdienst.

Kath . Wännerveretn Wiesbaden.  Mitt¬
woch, den 30 . April, ahends 8.1b Uhr: Msangstundr.

K. F . D. Freitag oon 4 —5 Uhr : Bibliott-ek.
Sportverein Wiesbaden.  Der Berein mi-

tesnmmt mn 1. Mai einen Familien-AuLstug nach
Oberwalluf. Abfahrt 1.18 Uhr Bahnhof. Einkehr
in Oberwalluf beim „Wien Bürgermeister". Der
kommende Sonntag bringt das Wsttlpiel „Alemannia"-
Worms (1. Mannschaft).

Theater, Kunst, Wissenschaft
Residenztheater

Im Restbenztheater kommen mehr und mehr die
Einakter tn Mode . Nicht zum Schaden der Bühne,
denn sie find an literarischer Qualität erheblich
bester alS die gewohnten „Schwänke in drei Akten",
deren eintönige Wertlofigkett zu tadeln wir in
letzter Zeit mehrfach unersrenliche Beranlastnng
batte» . Der letzte Novitätenabend brachte drei neue
Einakter auf einmal . Dev erste davon ist der beste.
Georg Kaiser stellt in seinem ernsten Stück „Fnana"
zwar kein neues Motiv auf die Bühne . Der Fall,
daß eine jnnge Frau , nachdem sie ihren verschollenen
Gatten lange genug betrauert hat, im (Klauben, er
sei tot, einen andern heiratet , ist, wie im Leben, so
auch in der Literatur nicht unbekannt , nnd die
Lösung des Konfliktes überrascht niiU durch Origi¬
nalität . Dennoch fehlt es dem Stück nicht an Wir¬
kungskraft : Die Sprache ist edel, der Ausgang
stimmungsvoll , vielleicht allzu „stimmunaSvoll ".
Die Aufführung gedieh unter Dr . Nauchs Spiel¬
leitung zu einem abgerundeten Erfolg , an dem
Käte Harifa (Iuana ), Hans Herbert Michels
iFnan ), Erich Möller (Jorge ) nnd OSkar Lange-
Lüderitz (Diener ) beteiligt waren . Die Titelheldin
griff nur in »er Sterbeszene daneben : so süß
lächelnd erleidet niemand den bitteren Tod, auch
nicht, wenn er sich ihn selbst gewählt hat.

Von den beiden folgenden Stücken von Rudolf
Bresbcr ist das erste („Hoheit") jetzt inhaltlich ver¬
altet . Intime Vezi ^ ungen zu Großfürstinnen
(imitierten oder echten) bieten heute gesellschaftlich
und materiell keine Chancen mehr. In der Ge¬
stattung der beiden Rollen pflückten Agnes Hammer
rmd Heinrich Kamnitzer sich ein frisches Lorbeer¬
blatt . — In der „Mücke" teilten Oskar Vugge,
Else Bayer und Willy Römer mit dem Spielleiter
Feodor Brühl den Erfolg einer gvt durchgearbeite¬
ten glatten Darstellung . Kl. Kr.

hetzte  Nachrichten
Die deutsche Friedensdelegation

Berlin,  29 . April . Ueber die Zusammen¬
setzung  der gestern » ach Versailles entsandten
NriedenKkömmission  verlautet noch fol¬
gendes :

Außer den sechs Delegierten bestiehl die Deke-
aation aus 'den zwei Ministerialoirektoren im
«Auswärtigen Amt , von Dtockhammer und Tr.
fehircm als iGeneralkommissare , beiten elf höhere
Beamte des Auswärtigen AmteS und achtzehn
Herren anderer Reichsnrintsterien zur Weite stehen.
>Zu dem besonderen Büro des ReichZminfsters
des Auswärtigen , Grafen Brvckdorff-Rantzau , ge¬
hören : Gesandter von Hantel , Legationsrat Dr.
Rüdiger , Legatioussekretür Dr . von Bülvw , Cahen
und Legattonskanzlist Fischer. Ferner sind vom
Auswärtigen Amt der Gel -eime Legationsrat von
Keller , die Wirklichen Legattonsräte ''Schmitt und
Gaus , die Legationsräte von Lersner und Tr.
Breitling und die Attachees Baumeister und Dr.
iRießer der Delegation bei gegeben . Das Rrich-S-
finanzminiflerium wird durch den Unterstaakssek-
-retär Tr . Gchröoer und Herrn Bergmann Ver¬
treten , das Reichsministerium des Innern durch
Ke heimrat Beer und Assessor von Friedberg , das
Reichsjustizministerium durch Geheimrat Dr . Rich¬
ter, das Reichskolontalministerimn durchs iKeheim-
rat Ruppel , das ReichSwirtschaftsminisberium
durch Staatsrat von Meine ! und Herrn Richard
Merton , daS Retchsernährungsininisteriam durch
'Gehetmrat Fritz und Herrn Legien, das ReichZ»
amt für die Verwaltung der ReichZeisenbahnen
durch Mekxehnrat Eberbach, das K̂riegSministerium
und der Große Generalstab durch General von
-Zeeckt, Major Traudt , Major von Oertzen und

Hauptnrann Mscher, das 'Reichsmarineamt durch
Kommodore Heinrich und Kapitänleutnant Kiep.
Bon der Waffenstilkstandskommission sind von
Becker, Schall und 'Major von Äötticher nach
Versailles entsandt . Bon der »Geschäftsstelle für
die . FriedensberHandlungen gehören Tr . Hans
Meyer und 'Herr Klee der Delegation an.

Jriebensvertrag nnd BolkSabstimmung
Amsterdam. 29,  April . Ans Paris wird mtt

Bezug anf bas Verlangen Deutschlands , den Frie¬
densvertrag einer Volksabstimmung z« unter-
werfen . gemeldet , daß diese Volksabstimmung unter
allen Umständen in 11 Tagen beendet  sein
müsse, nachdem man Deutschland die Friedensbcdin-
gnngen zur Kenntnis gebracht habe.

Der Streik im Ruhrrevier erloschen
DniSburg.  29 . April . Der Streik im rhei¬

nischen Kohlenrevier ist völlig erloschen. Auf
sämtlichen Zechen find die Belegschaften vollständig
angefahre« . Die Belegschaft der Zeche Lohberg in
Dinslaken hat wieder eigenmächtig die Sechs-
stnndenschichteingeführt.

Die Folge « des Streiks im Rnhrgebiet
Essen.  28 . April . Der jetzt beendete Berg-

arbeitcrstreik ist der größte Ausstand gewesen, den
der Ruhrkohlenbergba « je erlebt hat. Wenn anch
die Beteiliguug am Ansgang im Vergleich zur Ge¬
samtbelegschaftsziffer sich ungefähr ans gleicher Höhe
gehalten hat wie beim große» Bergarbeiteransstand
19ÜS. so war doch die absolute Zahl der Streikende « ,
da die Belegschaft inzwischen um mehr alß lüg OM
Man » angenommen hat, jetzt wesentlich höher.
Gar nicht zu vergleichen ist dieser
Streik in bezug ans die Höhe des äu¬
ge richtete » Schadens.  Die Bergarbeiter,
die zum Teil annähernd vier Woche» anLständisch

Nach Gottes unerforschilehem Rat¬
schlüsse verschied heute früh 5l!, Uhr
ganz unerwartet , wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten , meine innlgst-
geliebte Gattin, unsere gute, treusorgende
Mutter. Schwägerin und Tante

Froi Anna Haria Kunz
geb. Sadonl

im 54. Lebensjahre.
Um stilles Beileid und ein Gebet für

die Verstorbene bittet
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Thomas Kunz.

Oestrich , den 29. April 1919.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 2. Mai, das feierliche Totenamt am
Samstagmorgen 6‘u Uhr statt.

Iraner-Hüte
a .. Flore
Größte Auswahl
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waren, werden in erster Linie unter de» Lohrrans-
sällen schwer zn leiden habe« . Der Gesamtlohnans-
sall beträgt säst das Vierfache des bei dem Streik
!9Ü5 entstandenen Lahnverlnftes . wobei allerdings
die Steige « « ,, der Löhne von etwas über 4 Mark
im zweite « Vierteljahr 1905 auf mehr als 14 Mark
jetzt jh  berücksichtigen ist. Die Gesamtzahl der arrck-
gesallene» Schichten beläuft sich ans 5 ISS MO. Unter
Zugrundelegung eines geschätzte» Schichtverdienstes
von 14.25 Mark im Monat April ergibt sich nach den
vorlänfigcn Feststellungen des Bergbanvereins ein
Lohnausfall van insgesamt 73%  Millionen Mark,
während der Ausftand im Jahre 1995 einen Lvhn-
ansfall von rund 18 Millionen nnd der Streik von
1912 eine « solchen von rnnb 7.8 Millionen im Ge¬
folge hatte. Seit Beginn » er Revolution
rft den Bergarbeitern infolge der fast »« «nterbro- '
che nen Streikbewegung ei» LohnanSfall von
rnudlvl Millionen Mark  entstanden . Der
Lvhnoerlnft ist natürlich nnr ei« kleiner Teil der
Streikfchäde» überhaupt . Die Verluste der Werke
auch nnr annähernd feitMstellen, ist unmöglich.
Jedenfalls sind die Verlnste durch das Znbruch-
gehen vieler Grubenbaue , das Ersaufe« tiefer ge¬
legener Sohle « und die dnrch die Dtillegnng an
den Tagesanlagen , wie Koksöse» , Gaswerken und
chemischen Betriebe » entstandene» Schäden so groß,
daß die GxifteuzfShtgkeit vieler Zechen
ernstlich bedroht  ist . Dazu kommt der Ä«ö-
sall an nicht geförderter Kohle, der neben den
Werken anch der Allgemeinheit große Verluste zn-
gefügt hat. Die Minderförderung belief sich im
AprU auf etwa 3 359 000 Tonnen . Diese Menge
stellt einen Dnrchschntttswert von 42 Mark für die
Tonne eine « Betrag von 140.7 Millionen Mark
dar, um den unsere Volkswirtschaft nutzlos geschä¬
digt worden ist. Die Verluste an Söhne« «nb För¬
derungen find aber die « »wesentlichste« . Die
schlimmsten Verlnste . die dnrch den Streik entstan¬
den find, lasten sich zahlenmäßig gar, nicht erfasse» .
Es sei nnr hingewiesen ans die Mindereinna ^ ae
der Eisenbahn dnrch entgangene Tarifgebühre «, die
StiNegnng zahlreicher indnstrieller Werke und Fa¬
briken

ger«^
dnrch entständcne Verteuern 'ng der ausländischen
Lebensmittel , die Aufwendungen sür die Regie-
rnngstruppen usw.

GrvelSberg,  29 . April . Auswärtige Spar-
takiden erzwangen sich hier den Zugang zur Sirene
der Zentrale , ließen sie längere Zeit ertönen und
forderten die zusammen strömenden Arbeiter auf,
in einer Wirtschaft Waffen in Empfang zu nehmen
nnd mit den aus Haspe und Hagen zu erwartew-
den Teilnehmern ins Ruhrgebiet gegen die Rvgte-
rungstruppen zu marschieren . Auf den Straßen
sah man später mehrfach mit Karabinern Bewaff¬
nete und ein Lastauto mit etwa einem Dutzend
Personen . Inwieweit diese der Aufforderung der
Spartakiden zum Abmarsch- nach dem Ruhrgebret
gefolgt sind, hat sich nicht feststellen lassen . Abends
wurde das Haus des Fabrikdirektors Eicken ge¬
plündert  und das Innere stark verwüstet.
Nachts drangen fünfzig Spartakiden in die Pvüzet-
wache ein und durchsuchten sie nach Massen , ent¬
fernten sich aber wieder , als nichts gefunden
wurde.

Oberschlesicn
B e u t h e it , 28 . April . Infolge des Streiks der

oberschlesischen Elektrizitätswerke war am Sonn¬
tag jeglicher Verkehr in Oberschlesien lahmgelegt.
Ganz Oberfchlesien war in tiefstes Dunkel gehüllt.
DaS Erscheinen der vberschlelischen Zeitungen war
wegen Strommangels in Frage gestellt . — Dem
Sympathiestreik der oberschlesischen Elektrizitäts¬
werke haben sich- die Wasserwerke angeschlossen.
Der ganze oberschlesische elektrische Straßenbahn¬
verkehr ist lahmgelegt . Da aM andere Betriebe
in Mitleidenschaft gezogen und wieder einzelne
Kohlengruben und Hüttenwerke stillgelegt worden
sind, so kann in Gleiwitz von einem Generalstreik
gesprochen werden . Tort haben sich den Gleiwitzer
Kohlengruben die Eisenbahnwerkstätte , die Huld-
schinskywerke, die Lokonwtivrverkstätte, die Hütten¬
werke Hagenscheid ustv. dem Sympathiestreik ange¬
schlossen. Fast überall gilt als Hauptforderung die
Zurückziehung der Grenzschutztrnppen.

Der gesamte Verkehr am 1. Mai
Berlin,  29 . April . Am 1. Mai , dem soge¬

nannten Nationalfeiertag , wird der Verkehr in
Grotz-Derlin vollkommen stillgelcst werden. Wre

Mittwoch. 30 . April
mitgeteilt , hat der ArbeiterauSfchuß öerU^
Berliner Straßenbahn befchLoffen, Me Arbeit
zu lasten. Die Hochbahn-Angestellten sowie W »?
beiter der Omnibus - Gesellschaft dürfte»
diesem Beschluß «rnschNeßen. Da auch die
mttatteber am 1. Mai zu feiern gedenken »»* ??'
Gasthdfe durch Aen Beschluß der Kellner ebem.sst
wie die Theater geschlosten blribem wird in
abgesehen von den geplanten Kundgebungen 3
Nmhmrttag und Abend, Grabesruhe herrsche», sä
Bost- und Telegnaphenoerkehr regelt sich
Sonn - und Feiertagen , desgleichen hofft die Ei>̂
bahndrrektton den Verkehr im Rahmen des
tagsfahrplanes durchführen zn können. Vor^ O
Dingen soll der Güterverkehr nur eine
geringe Einschränkung erfcchren.

Keine Verhandlungen
Bamberg,  29 . April . öS fin& Gerüchte ^

breitet , daß die Regierung Hvffmann Berh«»v
lurigen Mit den Münchener Gewalthabern in I ».
golstadt begonnen habe. Diese Gerüchte sind
richtig . Der Mi nisterpräsident und der MiliM
minister weilten gestern mit den Führern der %
gierungstruppen in Ingolstadt . Bon der Awvesy.
heit von Unterhändlern der Münchaner Regier »̂,
dort kann keine Rede sein. Die Regierung steht
dem Standpunkt , sich in keinerlei Berhandlung^
mit den Münchener Gewalthabern einzulassen . j0
weit es sich nicht um badingungslose Uebergah
der Münchener Führ « : und Truppen handelt
Der Ministerpräsident wird sich morgen in da-'
Hauptquartier der RegierungStruppen begeben

Bon der republikanischen Solbatenwehr
Berlin,  29 . April. DaS Depot 11 der RepM.

kanischen Soldaten wehr ist aus Verordnung des Reiche
wekirministerS gestern morgen ton Teilen des Garde.
Kavallerio-Schützenkorps aus gelöst  worden.
Gridlde für die Auslösung sind in der Unzuver¬
lässigkeit  d -s Depors zu suchen. Da» Depot fcfltt
in letzter Zeit auch Angehörige der famosen Volks,
marinedivision  ein . Außerdem wurde bekamtz.
daß von den Angehörigen des Depots ein schwunghastr,
Handel mit Lebensmitteln und Wafsex
gettieben wurde. Es wurden zehn Automobile mü
Lebensmitteln, Geschirren und BeklerdungsWcken b,
schlagnahmt. t • '-«B

Aushebung der Schwarzen Liste»
Parts,  29 . April . Eine amtliche Verorbnun, .

besagt, daß auf Grund eines Beschlusses der alliier,
ten und assoziierten Negierungen die Wirksamket'
aller Schwarzen Listen mtt bem 28. April mitter,
nachts erlischt. Der Brief , und Handclsverkeh,
mtt den auf den Listen stehenden Firmen und Per.
sonen ist von dem genannten Zeitpunkt ab stet
Man behält sich aber vor , sänttttche oder einzeln,
dieser Listen wieder in Kraft treten zu lasten, wem
cs notwendig werden sollte.

Oefsentliche Kundgebungen in Rom
Rom,  29 . April . Am Sonntazaormittag wnl

in Rom eine Kundgebung  für die Regierung statt
an der zahlreiche Parlamentarier uni» Vertreter bei
Gemeindebehörden teil nahmen. Die Reden fanden-etz,
mutigen Beiiall . Der Dewttierte de-- watmnalrate.
in ® wte , der die lttbernahme der lAewalt durch b,*
italn-niichM Äehörden mittuüte, emMng uttga/euret
Beifall . Es wurden Hochrufe auf Fiume dm König,
Orlando und Sonnino auSgebracht. Die Musst ipirki,
die Königshymne. Der Deputierte Chimientr erklärte

^der Nationalrat in Fiume sei den Weg gegangen, be,
man hätte gehen müssen. Alle Redner entboten bei
demokratischen Völkern Amerikas. FrankrrrchS und Eng,
lands, die mit Italien einig sind, ihre Gruße. De,
Bürgermeisteroon Rom, Fürst Colonna, versrcherte df
unerschütterlich- Entschlosimheit Italiens aus Fm«
und Dalmatien, Die Versammlung erklärte stch schüch
lich in einer Resolution mit der italrmischenDelegatioi
solidarisch. Trotz der bestigm Sprache glaubt be

Seccolo" daß die Abreise der italienischen Delegah!»
oon Paris lediglich , eine Unterbrechung der Unter
Handlungen zum Zwecke einer Befragung des i&atfoj
ments und deS Volks sei, die keineswegs ernen Bwä
bedeute. ^ ^

Wilna in poln,scher Hand
Berlin,  29 . April . Entgegen anders lauten¬

den Meldungen wird von amtlicher Seite besrätlgt
daß die Stadt Wilna durch einen polnischen Han»
streich genommen wurde . Wilna ist damit endgub
lig in den Hän den der Polen . chW

Briestasten I
I . H„ Wiesbaden . Sie haben recht, aber warun

anonym '? Iri

Vekailntmachung.
Zur Beschulung blinder und taub¬

stummer Kinder,  iverden die im Stadtbezirk
Wiesbaden wohnenden Eltern und gesetzlichen Ver¬
treter aufgesordert , die blinden und taub¬
stummen Kinder , welche das vierte
Lebensjahr vollendet haben , bis zum
TO. Mai dieses Jahres im Hause Gra-
b enftraße 1, 1. St o ck, a n zu meld eu.

Wiesbaden,  den 19. April 1919.
Dev Magistrat.

Linquarttemng best.
Diejenigen , welche im Monat April  cr.

Einquartierung durch die französische Besatzung
gehabt haben , werden hiermit aufgefordert , sp ä¬
testens innerhalb drei Tagen  ihre Qua»
tierkarten auf Zimmer 22 ldes Ratliauses und zwar
nur vormittags von 8 bis 12 Uhr abzugeben.
Daselbst sind auch die für verabreichte Bäder
erhaltenen Bade karten  einzureichen.

Wiesbaden,  den .30. April 1919.
Das Einquarlierungsamt.

Sprechstunden kür Hals-,Nasen-u.Ohrenkranke
täglich von 9—107s Uhr.

A . Feldt
vormals Spezialarzt

am Marienhospital in St. Petersburg,
Taunusstraße 64, II. Fernsprecher 4417.

Jetzt vom Felde zurück habe ich meine
Berufstätigkeit gemeinsam mit Herrn

Justizrat Dr.Fritz Bickel wieder aufgenommen

Büro : Adelheidstraße 32, Telefon 765.

StMer1 \%Ŝ k g JPttsklklljWkkktftm 1. llt 1819

Bekanntmachung.
Der städtische Marktstand  iw Straßeii-

bahndepot Weichstraße muß infolge Requirierrni -'.
des Depots durch die französische Behörde wieder
nach dem Marktplatz zuriickverlegt werden . D«
Wginn des Verkaufs am Marktplatz wird noch be¬
kannt gegeben^

Wiesbaden,  den 29 . April 1919.
Lrr MgListrar.

Am 1 . Mai ds . IS . verkehren die Personen¬
züge im besetzten mtb unbesetzten (9ebift des hie¬
sigen Bezirks wie an Sonn - und Feiertagen.

Mainz,  den 28 . 2kpril 1919.
Eisenbahndirektion Mainz.

LtÄtWtß 2ipiü jl>Pif (Mi«).
Am hiesigen Lyzeum ist sofort ritte

Oberlehrerstelle
zu besetze». Lehrbefätziguug tu de» neue» Sprichen für die
1. Stufe mit Deutsch oder Aeschichte wird gefordert. Be-
soldungs- und PensiouSberhältwsteund NmzugSkosteu wie
eil den stootlichen Anftalteu. Meldungen mit gebenslauf
und ßeglawbiflten Zeugnisabschriften, sowie kreisärztbchem
GesundheitSzengnissind au daS Unterzeichnete Knmtorinm
alsbaldz» richten. Das Kttvatorium.

9sm -mi  DnaeßMiitt
Damenmatelots , Herremnatelots
Kinderstrohhüte und Strohhüte aller
: : Art neu eingetroffen. :

J . P , Bö ®fe6 ? Mainz
Schöfferstrasse 6.

Sonntag , den 4. Mai 1919, abends 7 Uhr
im großen Saale des

Kath. Gesellenhauses, Dotzheimerstratze24

Theater-Aussührung
„Belisar"

Römisches Schauspiel.
Eintrittskarten zu Jl  1 50, 1.—, —.50, zu habenM
tu der Buchhandlung der Rheinischen Bostszeitung Ml
Friedrichstr. ;Buchhaudi,. Molẑ erger, Luisenplatz:

Tetsch, Schwalbacherstr. ; Taste!, Langgasse.

in best. Ausführung ivie:
Kleiderschrünke mit und
vhueSpisgel,Waschtom.,
Bettstellen, Nachttische,
Patentm atro tzen,Küchen¬

schranke, Tische, Lessel, Stühle, Bertikos usw. liefert z»Ö-fr «t»M,Rldtj,“Ä ,a
direkt hinter dem Hanptbahnhos.

kmelmbel

i

RllMsMM!
Er macht geftmd nnd froh, gibt Willcns- und Vkerseu-

kraft. Klare Anleitung. 24 Seiten, Mk. l .—. Sonst keine
, Kosten. Zu beziehen vom Berlag Psqchokratt«, Göben-
! strahe 19, 1, und vea Buchhaudel. Diele dankbare Leser

„Eine herrliche Sache. Nie wieder missen" usw.

Bierstaciter Höhe , Erholungsheim Siegfri®̂
sind für Jedermann vom
l .Mai ab wieder geöffnet.

Elektrische Bahn, Haltestelle vor der Anstalt.
Telefon 548.

Verfrachtung
der zur Ausfuhr ins unbesetzte Gebiet

freisesebenen AM
auf dem Wasser - und Bahnweg zuverlässig

und rasch durch

J.F.Hillebrand
Spedition — SeMIfnhrt

MAINZ
HelcheklarastraQe 10, Fernruf 41 und
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Mengesuche
Lehrerin

a Oberen , Examen , sucht
r"t,,s^ x,a„slohrcrm. Off.
^ icß  2174 an die Geschäfts,
^nelle dieser Z -it !>ng

' «̂ Suche ab l. Mai

Stellung
«.Matten» cd,Empfangs-

* # »ei  Arzt : war bereits
fcßSv.firc bei einem Arzt be-
4 ?cS,t Näheres in der

Mzs tss'elle dieserZ-i-ung
s. onalft.

st'^ er̂ Ädlerstr 28.p. r.
FMene StellenH

^LohnendeSeslhistizssz
finden

i'UMüKM
^und Trägerinnen

Ehrend der Mittagsstunden.
£ xorzustellen I» der

Gcichäsrsstcllc der

fi6rint}*cn WkSzcitnug
‘ ’ Wiesbaden

Fricdrlchstrahe 301.
*̂ Q~tifntlid)Ca. fleißiges
gß mmäöcher?

1. Mai "der spä er gei
' »rsu Postdircbtor Mönch.
"des ' ., Gustav-,zrcytagsir 8.

glleiamädchen
KciK'g und sauber, gesucht.
p KarsunKy.
Wiesbaden, Taunnsstr. 77.
Ein zuverlässiges. öltercS

n
KriegerSwitwe, in ollen

Hausarbeitenu d im Kochen
trfoören. 5» altem Ehepaar

zum IS. Mai gesucht.
Nürsermeistera.D.Derstroff,

Winkel. Rhcingau.

Zung Mädchen
<auch vom Land) zur Erler¬
nung des Haushaltes sofort
»es. bei voller Berpflegung
,md Taschengeld. Kepper,
Wiesbaden, Karlstratze 24, l.

Ein bravS, zuve>lässt cs

MiimäLchen
Vieches etwas kochen kann,
fir i. Juni nach eem Rheiu-
gau gesucht. Gute Bekösti¬
gung und gutenL hn. Off.
unter3. H. ©. 222 an die
Geschäftsl>elle dieser Zeitung.
Mllcinstchende Dame sucht
U gebildetes Fräulein zur

Stütze
uGesellschafcz.IS.S. bis 26.6.
Wiesbaden. Hofviz zum hl.
Geist, Fr Geheimrat Tule.

I Verkäufe8
Neue und gebrauchte

FMräörr
mit Gummibereifungz. verk.
Jak. Gottfried, Mechaniker,
Lage. u. Repararurw rknätre,
Wiesbaden, Grabenstratze 26

Telefon 38 5.

Akpkhlßes Bett
Hochhaupt, tanneu, mit Ma
iratzeu» l tür. Kleider schrank
un» ein runder Tffch billig
su verkaufen. Näheres bei
Klllmb, ichelsberg 22,1. B.
Lin gebrauch. Küchenschrank
d zu verkaufen. AiiherrS vei
Heah, Bnlowstratze 10,III.
Liufchl. Bett mit Spruug-

«alratze und Seil 85 Mk.,
l , fchläfr.Bett mit Sprungr.
">dKeil 65 Dlk., I'/, schlafe.,
äteilige Matratze»ud Keil
bSMk..alles frisch aufgearleit.
Waschtisch 20  Mk. Klap»-
wagen mit Verdeck 28 Mk.
ju verkaufen. H. Schwab,
Wiesbaden. Drudenftr.7, Pt.
Mersch ebene Mode sosort
^billig zu verkaufen. B r-
mcdenc Betten 8 Kleide-
vhiänke, Waschkommode,
«wderbett, verschiedene Bett-
">äjch. Badewanne und sonst
geschiedenes Schorndorf,
velenc. str.I, I, ckeBleichstr.

Zu verkaufen
1 Kopierpresse
Dotzheimerstrehe 31 ll I.

Ml VOVJU

Mittagsmahl

< * — - _ > __ y
bereNet die sparsame nausjrau umer Verwendung von Salz-

ßemüse wie : Rotkohl . Weißkohl . Wirsingkohl . Spinal
Möhren . Bohnen . Wenn sie die nachfolgenden

Kochvorschrijten beachtet , wird sie einen
Unterschied zwischen Frisch- und Salz»

gemüse nicht feststellen können.

Kochvorschrift:
M an wassert die Gemüse vor dem Kochen ausreichend
mehrere Stunden , seht sie mit kaltem Wasser auf und giefcl
das Wasser kurz vor dem Kochen ab . Alsdann werden die
G emüse . unter Zusat) von Kartoffeln, ohne Salz aufgesetjt
und wie frische Gemüse zubereitet . Ein Zusah von Salz
empfiehlt sich erst .nach erfolgtem Abschmecken kurz vor der
Fertigstellung . — Rotkraut wird wie Sauerkraut zubereilet.

Qr ' prixiündler ^Beamten - und
Arbeitervereinigung

MMtztMLS.|t0gr SeäHiiäts!
1 WmjNMgSmWiie«tbß ZuWr

88Sv Kalorien stllndl. Leistung,
sowie «ine Wafferpumpanlase preiswert zu verkaufen.

Martin Daumann » BiergrotzHandlung, Mainz
Boppftratze 60. Telephon 1888.

gestrickte Wvll- Lumpen, f
Neutuchabfät kaust imb|
holt ab zu hohen Preisen"

Gauer & Hies,
Wiesbaden, Werderstr. 3.

Telephon 455l.

Schwarze
Rostschutzfarbe

für Eisen- und tzolzgeländer,

FllßbodeNlilkzsllrbe
empfiehlt billigst

Carl Fitz, Do heimersir. 101
Telefon 2108.

Sie kaufen als Gelegenhe.ts-
käufe gebrauchte

photogr.Apparate
u.Musikinstrumente
wie Geizen, Zithern, Mando¬
linen. Guitarren, Grammo¬
phone in all-n Preislagen bei

Zimmermann,
Wi sbade», Webergasse 25 u.
Wellritzft.25, Fernspr.3253.

Ankauf jederzeit.

Zwei rosa gestr.
t.Vollkkleider
biung.Mädchen, Sommerhllte
^Ich -S- vrrk Lückemeyer,
Philipp berzstratze t , pt.

WMM
KnN(!eiSLNV̂ l'8tg7-

grün gestrichen
■£L-j2_ ,° »o »o rao cm

*•- ».» *.60 ."754 - Mk

J'Bacr L Ü®.
-Wiesbad, Wellritzstr. 51.
U Telefon 406.
t« 8enhunülllng, Haus- u.

®'V“ und Nottn zu verk.
s l̂l.ee. Äe.rlktruüc>. ll-

Sürniiii
in 1, 2, 3 Ltr . vorrätig

A . 89qp & Co
Wiesbad ., Wetlritzstr . 51,

Telefon 4r»6.
Eisenhandlung , Haus - u.

Küchengeräte.

8 ' Ankäufe
Gold!

K.A.Seife,
K.A.Seifenpulver,

Marktnf.eies
Waschpulver,
Waschpasta,
Bleichsoda,

ParKettwachs
eiipfichlt

Seifenfabrik Gustav Trkei,
Lan gass« 17 TelefonS>.

Goldmünzen , in < und aus¬
ländische kauft z. hoh. -kreisen
A . F ö r ste r,

Wiesbaden, Spiege gaffe 1,11
Telefon 3266.

A.tkrlmer
und wertvolle

•SlWegttWhk
verkaufe mau nicht so schnell

Herrschaften
ich taxier dera -iiges reell u.

ge iffenhaft (foften öS).

I . Fleischer, Mainz
Karmelilerstrane 7.

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Dauer &Kies, Wiesbaden,
Werderstr . 3. Telephon 4551.

gÄ̂rrâ eretfuiiittt
a. Gummi, auch defekte, sswie
ge.rauche Fahrräder kaust

Iak »d « ottfrts ».
Wiedadc», G-adenstrahe 25.

Kaufe
Atinerd

Lumpen, gestriSte Wotl-
inmpen, Papier zum EIn-
slampfen, Zeitungen, und

Meta». Höchstpreise.
I . Bauer

Wiesbaden, £>■lenen iratze 18.
Tele hon 1*32. '

ß» rteuschlauchgebraucht, zu
Vy kaufen gesucht. Lasgon,
u oritzstratze 4N, Mtd.. 111. 1.

SMachen
Wein-, orde nx-, kauft zu

hoben Preisen
Bauer k Hies, Wiesbaden
Werder r. . Telephon 45 -t.

Leitern
aller Art

(ei êrwag n
Schubkarren , Stiele

je.,sichr Art
ZU haben bei

Hasenbach LFaber
G . in b H

Kriftel a.  T.
Telephon : vosheim Nr . ° <

.1itier . ? i ' ch
z. verk. Dotzheimerstr.75,iII.r.

von ii —3 Ulir.

Piano
gut erhalten, 12 —150 Mk.
von Privat zu kaufe» gesucht
Offerten erbeten Schock,
Wiesbaden, Bismarckiing6

Telefon 2993.

'Baiofihlguflc
alte , auch Stücke kaust

fedes Quantum
Mmsbil-Zelltrstk

Wiesbaden.

AWshn ««gsmsrLtH

^aunusfiratze74, Eckhaus,
i  5 Zimmer, Baderaum,
Küche und Zubehör zum
!. ^ uli zu verm. T chriftl.
Alffragn an Bpoth. Scherer,
Wiesbaden, Goerheslr. c, III.

Lermannstr. iS, II. r. möbl.
x Zimmer u. Mansarde z. v.

8 VerschiedenesH
Wllt -Tavz!!lltttNl-t
Polka , Walzer , Rveinländer
in 2—3 Stunden, . unter
Garantie bei mätzig. Hvnorsr
ertelltH . Schwab, - iesbaden,

D .ude .stratze 7, pt.
Eigenes Lokal im Hause.

WM- rr. ?lsitNM
Mrdinen-Spaunerei.

Hans Krücke!, Wiesbaden,
Müdeshe me Stratze 30,

Telefon 3530.

Radfahrer!
wummibere fung ein-
getroffen ! Reparatur.
an Fahrrädeni, Grammoph.
usw. werden fachgemäß und
billigst ausgefiihrt. Sämtliche
Ersatzteile stets am Laĝ .

Händler erhalten Rabatt
Traugott Klaub,Wiesbaden.
Bieichstrae W, Telcr. 4806

Fahrradda ndlung

Vertreter
Walter Dittmann,

Adelheidstraße 10.

EP “- ^
r  Achtung!

Cigarren n.
Tabab etc.

Billigste
Bezugsquelle Tür

Wiederverkäufer!
Fabriklagepi

Arthur Valgt
Mainz 2

Flachsmarktstr . 28
Versand n. auswärt 8

^ gegen Nachnahme .^

Künstl.Blumen
für Hüte und Toiletten.

Kmfil» eiiMists.von Santen
Wiesb. Friedrichstr. 47

^cimelder! ! !!jCiinBitierinnen!
decken ihren Bedarf
am besten und vor¬

teilhaftesten bei

Carl Bauer
Spezialgeschäft
für die gesamte

Herren - und
Damenschneidern

Wiesbaden
Bleichstraße 20

im Atelier und im Freien.

Antonie Ciavel, Portraitmalerin.
Näheres Adelheid straße 96 , parterre. _

St.Marienschule Mainz
Bischöfliche militärberechtige Realschule

Sechsklassiu« Realoustalt mit wahlfreiem Latein und Vorschuß
AbschiunzeugniS berechtigt zum Einj .-Freiw . Dreust . Anschluß
on die Obersekund i der Oberreaischule und deS ĥealgym-
nasiums . Beginn des Schuljahres 20 . April . Bcdincungen
des Schuleihlims (Willigispiatz 2)  unv jegliche Auskunft

durch den geistlichen Rektor.

Witttetz.LtrüßtühAhutü.
Ab i . Ma - 1911 tritt ein

n ûer Tarif in Kraft . Danach
er öht sich der Fahrpreis für
Zuod mehr Teilstecken um fe
5 Pfg Die noch bestehenden
Ausnahm -f hrprcise kommen
in Wegfall.

Süddeutsche
Eisentzahn-LeseSschaft.

Die Direktion.

Trauringein größter Auswahl empfiehlt
Otto ßaumiiach

Yorkstraße 23.

Kursbericht
lnitgkteikt»on

Suche zu häufen:

kerrschafr-Mobiiiar
ganze Einrichtungen , alS : Sveife -, Herren -, Wohit-, Schlaff

Zimmer, sowie einzelne gut erhaltene Möbelstücke.
L . Wimmers , vtesiaoe . . Heitnenst . 31

An- und Verkauf

von Hunden aller Raffen.

MisssR̂ ehMlie-
tv Erntttle
Merbaden, Rheinstr. 60

m Me
von ei' fchen und Tieren mit
der Brut in zwei Tagen weg

Unbedingter
RsustutöS!

Flaschen mitbringen.

Rsnmwjföer ScfimU
HelenenstratzeI ff Part

Unter Reparatur
SS *s 'ciunltz

Wiesbaden

(auch in fwnz. Spr .)
Abschriften/ «dreffen

Vervielfältigungen
Maschinendiktat::

Stenogrammaufnahmen
stanz, u. engl. Uebersetz.

Unterricht
im Maschinen Schreiben

rasch, diekret, billig

TrhreibMe
Bleichür. 23. Del. 061.

Kaufmännische
lprivalfchule

von

EmilStraus

'mr  Nur -«s» _
UMtsßt 46|
Ecke M oritzstratze.

2(ufü7 äilai
beginnen

neue Kurse.
Besondere

Damenabteilungen'

Inhaber und Leiter:
EmilStrau -s

PrivatsCiiile
Herrn,u.Clara

Bein
Diplom -Kaufleute u.
Dipl .- Handelslehr er

Wiesbaden
Kircügssse ll,  I.
nahe der Luisenstr.

Besinn
nsusr WMm

vor - oder nachmit¬
tags

(Dauer 6 Monate)
für die gesamten

Handels Wissen¬
schaften,

u . Einzelkursen für
ausgewählteFächer.

Ebenso
Nachm .- u .Abend-

kurse u.
Privat -Uuterrlcht
in einfach , u . öopp.

Buchführung
kaufm . Rechnen
Briefwechsel
Stenographie

Maschinenschreiben
Schönschreiben

usw.

Berliner Börse
Schantnngbahn. . .
t'<imi>oreerBa!ets. .iord̂emlch.Llord
Berli.Hond.-Ges. .
Dorniftödtor Bant .
Deuiiche BonI. . .
NSc.-Loinm-ndU .
D fSbuer Ban! . . .
Nai.-Bank.Deutschi,eikkum.laiore» . .
All!,. Sleklr.-Gel. . .
?lnl>l»-E»!»i»e>U»le.
Al-»»burg-Rürnberg.
B chumer Giißitohl.D»>- ie-Aiotoren. .
DelUlch-L»re»,burg. .
reuvOi-Nde,'eeijche.Deutsche(irdS! . . .
Dentjche Kaliweike.
Deutsche Waffen. . .
E eerf ldrr,>arbw. .
S'chweil. Beegweil."-Penc- Guilleaume
UaSinetoren Deutz.
Gelseakirch. Bcrgw. .
Th.Geldlchmidl. . .
barpeuer.
PirschKupser. . . .
tzöschEise» .5 !enlohewer'e . . .
jraliw.Ascheroletk» .
Ladmeycr.
Laurahütte.
Lindc's EiSulaschiu.
8oiliti-.(icr 'ölte. .
Obcrschl.Euend.Brd.

„ Eiseu-Jud. .
. Kakmerke.

Oreusteta«-Koopel.
Phöuix-Dergbau. .
Rhein.Metallwaren., Eia Uwerke
sUambachciHüU! . .
Eachser.w-rl . . . .
8-chuckcriwerke. . .
EiemeuS&'alSkr.
Ber.Köln- ôttwetl. .
Srr. Glanzstan. . .
We errzeln Ältill .
Ol»vt Minen. . . .

, Genabscheiae.

Pariser Börse
S»', Franz. ^ nte. .
V°<« . «»leihe.
4«/. Lp-». Su». firn.
£,«/(i Raffe» 1J0S. .

»*r entsetzl.Betthaut
Vlfdnf !u ' . deh1.2 T

0 fsstörung
20'000 f.beio.Mou u. Itd Hlb.
Mäh. Preise. Personenz.aug
Soroedt . Bochum 209 . v °ül

Kurse»om
25. t. j -6. 4.
145.- 144 25
99 50|io2.

101.62 105.-
148 75 149.-
1)6. 5 116.75
216.50 216.5"
17*.- 171.7h
U5.25 146 75
106.75 116.75
*40.50 24*.—
168.— 169.-
185l 186.-
188.25 177.25
221.85 229. l.
130 7o ISO.7
830.50 30.-
J01. 3 7.-
IlCS.t 173.

241.
S59.Ö0 259.50
*58. 849.75
180.- 162.25
118.- 118.-
172.- 170.25
209.- J10.50
U3.1V 140.-
177 50 v07.-
[21*75 08.35
105.ÖU105.1-
163.— 167 50
112.- 112.50
145.25 144.-
157.40 1b.'.-
160.50 159-
115—1147
120.- 129.-
J#S.—197-
159.- 159.75
181.12 180.50
141.—138.—
157.25 165.25
83*. - 231.-
119 87 119 oO
15«. - 156.50
sie.- 220.-
«4«.- 441.
*13.- 215.50
141.75 141-—
119.75 119.90

6»75
89.32 89.35

155.75 107.30

51 50| 51.-0

Pariser Börse

Kurse «am
25.4. X.  4.

.arogossa
Duezkanal

Caovlchoue. . .
M l-kkâicubber. .
Baku.
Brianse.
iHenafv» . . . .
Malikzew-Fabriken
Le Naphte. . . .UuU .
R>» Tinto. . . .
Cape Copper. . .
China„ . . .
Utah „ . 4TdarstS.
Dr̂ eer*.
Goldfieldr. . .
Lena Sold. . . .
Tanganika. . .. .

anff Mine» . . .
Dvaßky Copper. .
Chartcied. . . .

71.15
l2H&
1*75

i85.—
«00 .-
132. -
S >5

73*-—

1346
212 .213.-1 _
220 .-

1679

32.-
71.5C

1240
1275
874.—
486.—
408.—
436.—
5540
735.—

632.—
63.—

127.—

Londoner Börse
2V»°/o (knql.Kons' li .
&o/0 Argentitl. v. 1836
4° Brafil 'an. w 1889
4°/o Javaner * 189
3°/o Portugiesen . .
b%  Russen v. 1906 .
W/o w ee lS09 .
Baltimoreu. Ohto . .
Canada Pacific . . .
Erle
Rat. of Mex. .
Peunsilvanta . . . .
Son ' hern Pactke . .
Unifn ,
Unit. Sr . Steel Lorp.
Anaeonva Copper . .
Ri» Tinto.
Chartered . . . . .
De Beer» .
G,ldsictd4.
Rand Mine» . . . .
5®/0«rie -taal. . . .
4*1» « ' '
3lii% u • • •

1226
216.—
248.—
320.—
215.- '

1666

632. —
54.—

126.—
85.— 86.—

56. 75

63.60
78. -

49.-

179. -
I ».84
10.25

106.

66.60
20s &d19.60

1.75
2.90

96.
101.87.60

55.7596.—
63.25

l79.—
20.25

107. -

66—
21s 3d

19 50
1.7?
2.9<

NewYorker 3drs » *6. April New Yorker 6 ; a ,25. April

Eisenbahn -Aktien:
Atch . Top . St» F6 c
Bih raore & Ohio
C*n»d» Pacific . .
C oe*apeake &0 b.c.
Chic .Milw. St, Paule
Dcovtr & Rio Gr .e
Brie common . .
Erie 1 st pref . . .
lllinoi » Cent al c,
LouisvilleNaahville
Missouri Kansas e.
New York C ntr .c.
Nortolk &Westerne.
Northern Pac fl c .
Ptnnsilva . ia com.
Keading common .
Southern Pactfic .
Southe uRailwayc.
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. . , .

92 '/«
48 '/.

159.-
60 ',
37 ' .«
4.~

16's.
27'/,
99'/,

117.-
S ‘/,

73°/,
10S»/,
91-
43
83' ,«

105
28.-
68 .—

129
32 '/.

Bergw .- u. In6 , Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt . StRef.c
Amer. Sux . Rekln, c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leath -t. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

n » » P*
Eis -nhahn -Bonds

4*| , Atch . Top . S. Fd
4‘|, » «Baltim .&Ohio
4'/j*io Ches . & Ohio
3*i,Northern Pacific
4°| , „ n
4°/0 . Loui * & S. Fr.
4*| , *uth . Pac. 1929
4*| ,UnienPacific er,

51 ’/,
7t

129 .—
61
74 ' /.
80 .—
93 '/.

160.
70 . —

ICO.—
116 ' /,

75 ' /.
76 «/«
80 .—
58 V.
82 ■/,
61 *1,
83 V.
86

äntiIcHeD!v!s?nkaFS8 sür Sffliie?3!rs8
f»rt*!*t apkl. ci.
Au»zaliiua(. a

25. April
Gell lri «f

HolUnd 100 fl .11
Dänemark 100 Kr ,!!
Schweden lOO Kr. J
Norweeen 100 Kr.
Schweir KW Fr.
Wien
Budapest
Bulgarien oo mix
Madrid } 100PeiBarcelona ]
Konstantinopel
Türk , I £
HelaineforslOOr .M

101 '<•

545. -
3 '0.—
354.75
344.75
274.75
47.45

186. -

545.5'
330 50
355 25
345.25
275. -

47.55

187. -

I30.1S 140.25 . 140.75

_ "BSB._
25. Avril

Geld ' Brief
545 .50
355 . 50
360 25
348 25
277 . -

543 —
335 -
359.75
347.75
273.75

47.95

186  —

48.05

187 .-
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Hiederloge der Reichelbröu fl.4 Kulmbnch in Bayern
Versand von

zu 2, 3, 5
und 10 Liter Inhalt
in feinster Qualität

Spezial - Ausschank:

Böderstrase ® 39

Gut bürgerliche Gastwirtschaft

Lieferung von

Flaschenbier
in bester Beschaffenheit

frei Haus

E \E Fernruf Nr . 447

Geschäfts-Empfehlung.
Nach4' /i jähriger Abwesenheit auS dem Felde zurückgckehrt,

bringe ich mein

Tapezierer-, Pölßer-wtfi Dcforatißnögcfä̂ft
in empfehlende Erinnerung. Alle in das Fach einschlagendc
Arbeiten werden bei billigster Berechnung prompt und erstklasstg

ausgesührt.
Dillard-Neparatur. Billard-DedarssarliKel

Adolf Krauter , Seerobenstratze 33
Tapezierermelster und Dekorateur.

Veschästs-Eröffnung.
Den geehrten Rdeiugaucr Herrschaften zur Kenntnis,
daß ich mit dem heutigen Tage in Eltville, Markt I.eme

Automobil-
Reparatur-Werkstätle

eröffne. Gestützt auf eine 19 jährige Tängkeit bei
ersten Weltfirmen, bin ich in der Lage, eine fachge¬
mäße Ausführung aller Arbeiten voll garantieren zu
können. Empfehle mich ferner zur Lieferung von

Automobil-Velen, Konst. Fetten und Earbid.
Hochachtungsvoll

Wilh. K Friedrich, j

Spezial -Haus
feiner Haar arbeiten

Transformation
Frisettes IZöpfe
in naturgetreuen

Aasfährungen.

Salons
für

Schönheitspflege
Gesichts - und Kopfmassagen

Manicure
Haarfärben

Kästner & Jacobi
Taunusstraße 4
Fernsprecher 5959.

UmpreBbOte
in Stroh aller Art. HochmoderneFormen.
Umarbeifenvon Seiden- u. Borfenbüten

in bekannt sorgfältigster Ausführung.

Bieich . tr,j enny Hattet « T£ £ ° *

Grosse
BesMsuifS*AErftiltrag!.

Dfesdbe stört >

osi êr eisflslas «% ©r Lefirting^
^odass auch dem verwöhntesten 6eschma&
Rechnung getragen werden icanru Jch Mfie
die geehrten Damen ün eigenen Jnleressc

Bestellungen
möglichst sofort medigen m woUm,
Grosses Lager rottiemdheiMlerüodeformm modernster Medt
te  und Farben in allen.Preislagen.

Kurverwaltung.
Freitag, den 2. Mai ISIS-

Eröffnung der
!Lawn-Lennir-Zpielplätze

auf der Dlumenwiefe
in den Hinteren Kutanlagen.

Spielzeit: Wochentags von 9—1 Uhr vormittag»
und ab 3 Uhr nachmittags. Sonn- und Feiertags

ab 11'/, Uhr vormittags.
Näheres an der Kasse auf den Spielplätzen.

Städtische Kurverwaltung.

Torfeilhftffe Bezugqudle fürPuizmacheiitinen.
HEINRICH FRIER
gäRCÜGAöSE S- -M Sgfe&FQN 0623 e

FÜR TIERHALTER!

(HEU GLEICHWERTIG)

LE0P9L0MARX
WIESBADEN

WÖRTHSTR . 5 / FERNSPRECHER 602

TEiüEINÜE
massiv Gold, eig. Anfertigung. daher billigste Preise

Tula - Armband -Uhren
mit prima Schweizerwerken.

Perlschnüre **rirÄ“
Moö. icimiicii sowie Geld- und Diner-Warn

in reicher Auswahl.
Eigene Werkstätte k. Neuanfertigungu.Reparatu reu

C>STRUCK»Goldschmied
Michelsberg 15 WIESBADEN Telefon 2196.

JBmm

Perser Teppiche
in allen Größen. — Zu besichtigen bei

Nissim Mizpabi
aus Konstantinopel

Wiesbaden , Kirchgasse 27,1. Tel.6130

Mmll  frifl riuetttfri
Prima RHeinHesfische

Perser Teppiche
sowie antike Gobelins

werden von Fachmann in künstlerischer Ausführung
preiswert auSgebeffert,- hierzu Wolle in 200 Farben

vorrätig.
Ia.Referenzen ::: Telephon S1SV

| Nissim Mizrahi
aus Konstantinopel

I Wiesbaden , Kirchgasse 27, L

Abzugeben solange Vorrat reicht.

OGtosberäerSCo.
Schierstein am Rhein

Telefon Biebrich 557.

LmKttZnße, SainiHfrnitijen
Wseli(gtlh Si(titii),SWerfolneit
RsukelssAts(gelie ßlkeikrserj
abzugebeu. Hafer, Rotklee- und Luzernesamen ausverkmist.
Schriftliche Bestellungen und Anfragen an

MittelrhemMOllWr torittieretit
Coblenz, Msrkenbttdchenweg 18.

Suchen-,Eichen-und Zichten-
sßiittmtnul ni parketlböden

liefert

S| .

EmaillL -ttochtöpse
Annweiler Fabrikat sind die besten!

Eimer mit und ohne Ausguß
Nachttöpfe Waschbecken Wasserkessel
Gemiiseseiher Schüsseln Durchschlage
Milchkannen Kaffeekannen Kasserolle

Effenträger, einfach und doppelt usw.
Inoxydierte Gutzbröter und Töpfe

Waffeleisen PlStteisen
Zinkeimer , Wannen u. Waschtöpfe

in extraschmerer Annweiler Anfertigung
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Znliur Mollath, Wiesbaden,^"1°"-

Fransnösiseho

^ähLwirno
anf Spulen und auf Karton.

Artikel für Kurzwarenhändler,
Konfektionsgeschäfte und Schuhmacher.
Baumwolltresse in schwarz und weiß.

cKaffee

ßerline? Mof
Ecke Wilhelm- und Taunusstrasse.

Ab 1. Mai Wiederbeginn der
Sladimittags -

and <Abend-Sion%erte
Künstler -Kapelle Alban

(früher  Nassauer Hof).

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 80. April 1910, nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtrschen Kur«
orchesters. Leitung: Herr Hermann Jrmcr , Stadt.
Kurkapellmeistec. 1. Waldleben, Ouvertüre (F. Kückenj.
2. Valse eaprice (A. ginbinstein). 3. Fantasie ans der
Oper „Ter Freischütz" (E. M . v. Weber). 4. Andante
für Streichorchester(I . Massenet). 5. Im Frühlinz,
Ouvertüre \fi. Goldmark). 0. Fantasie aus der Oper
„Tannhänser" (R. Wagner), -i- Abends 6 Uhr im
grotzen Saale : Symphonie - Konzert.  Leitung:
Herr Karl Schmicht, Städt . Musikdirektor. Solist:
Hr-rr Kvnzertinrister Karl Thomann, Düsseldorf. Vio¬
line. Orchester: Städtisches Kurorchester. Beet¬
hoven - Abend.  Bortragsjolge : 1. Ouvertüre zu
.Egmont". 2. Konzert für Bioiine und Orchesterm

D-dur. Herr Karl Thomann. 3. Syinphvme Nr. 1
in C-dur.

Brennholz
Nn ^>onl,alr Ouali ît, ofenferttg geschnittenK 7 S
öuBjluljDljJ, und gespalten. . . . p . Zentnerw. ld
fCt.iirvtv t gut trocken, i» nur bester Qualität, oscn- .̂ 7^
C-iilirNffvIj, fertig geschnitenund gespalten, p. Ztr. d . tel

frei Hans.
Die Preise verstehen sich bei Abnahme von mindestens 10 Ztr
Bei Bezug ab Lager erinähigt sich der Preis um 50 Psg. je Ztr.

Heinrich Fries & To.
Holzhandlung, am Güterbahnhof„West"

Telefon Nr. 168._

Scheuertücher
Tadellose starke Ware — Kein Ersatz

Stück 2.20 Mark. Meter 2.7» Mark.
Verkauf auch an WicdKverkänfer,

M.Singer. ' ogevgasse 2,§ernspr.97■

» Mischer Landerkheatu, 30. April, abends 6.30 Uhr (Ab. E)s
Alt -Heidelberg. Schauspiel in fünf Asten von Wil»
heim Meyer-Förster. -Personen: Marl Hemrich,
Erbprinz von Sachsen-Karlsburg : Herr Tester —
Staatsminister v. Hangt, Exzellenz: Herr Schwab—
HostnarschaU Freiherr v. Pas,arge : Arthur Ehren» -
Kammerhrwr Baron p . Metzing: Herr Rodrus — Kam¬
merherr Baron v. Äreitenbach: Herr Wiegner — Dr.
phii. Jüttner : Herr Legat — Lntz Kammerdiener:
Herr Herrniann -- Detlev. Gras ». Asterberg: Walter
Zollrn, Karl Bitz : Herr Steinbeck, Kurt Engelbrecht:
Herr Beruhest (vom Korps „Saxonia") — v. Wedel!,,
vom Korps „Badcnsia" ; Max Haas — Ruder, Gast¬
wirt : Herr Lehrmai'.n — Frau Rüder : Frau Engel-
mann — Frau Törijei, deren Tante : Frt . Koller-
Kellermann: Herr Andrrano ' Käthe: Frl . Reimers
— Schblermann: Herr Spiest, Glanz : Herr Keune,
Reuter: Herr Schäfer Ĥerzogliche Bediente, — Ern
Reglcrungsrat, ein Adintant, Studenten, Ninsitanten,
Diener. — Ende 9.30 Uhr.

Donnerstag, 1. Mai , abends 6 Uhr (Bet Mfl
Abonnement,: SoÄder-Borstellnng für den Arbeuer-
BitdungsouLschust: Wilhelm TcU. Schaulvrel m fünf
Akten oott Friedrich von Schiller. Subc gegen
9.30 Uhr. — Ein Karren verkauf findet mcht statt.

Residenz-Theater
Mittwoch, den 30. April 1919, abends 7 Uhr:

Künstlerische Tänze von Mrienne -Ursula sacker. —
Vorher: Juarra . Bon Georg Kaiser. Spiellettairg:
Dr. Herman Ranch. - En^ nach 9 Uhr.

Donnerstag. 1. Mm , nachm. 3 und E 7 Uhr.
Geschl. Borst, für den Arberter-BrldrmgsanSsdMst.
Die im Schatten lebe«. Drama in vrer Akten von
E. Roserww. — Ende nach 9.30 Uhr. Z

’S'hNtijf f nntun*  Größtes,mod.LlchtspielhauifMllfl"T!lßßißi Kirchgasse 72. Telephon 6137
Nur 3 Tage!

Um Krone und Peitsche
oder Der Todessprung

Zirkus- und Kheroman in 6 Akten mit Fern Andra.
Ihr erstes Wort

Lustspiel in 2 Akten mit Hansl Heine.
Spielzeit 3- 10 Uhr. Spielzeit 3- 10 unr.

Voranzeige!
Ab Samstag: Henny Port en und Bruno Kästner,

SonnnetimeieSÄ®
Die Liebe des van Royk

Schauspiel in 4 Akten mit Bernd Aldor.
Zwischen zwei Feuern

Lustspiel in 2 Akten mit Hansl Deg ®«
Spielzeit 3 - 10 Uhr. Spielzeit 3—10 UW*

Voranzeige ! . ,
Ab Samstag: Neue Pariser Films  m deuts

und französischer Aufschrift. _ ,,

Müll

K.

Bierstube Poths
Langgasse 7 WIESBADEN Fernruf 01bö

empfiehlt seine 5- und 10 -Liter-Gefäße wst

VJissbütleser Germania
Kulmbacher Petzhrfta:: Dortmunäer Union

Original Pilsner Urnoell.
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